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Pforte von der kriegeriſchen Action abzurathen.
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98. Halle, Donnerstag den 27. April
Mit Beilagen.

1876.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, d. 24. April. Die „Peſther Correſpondenz“ beſtätigt die

Nachricht, daß der Ungariſche Miniſterrath beſchloſſen habe, die Wiener
Ausgleichungspunctationen als Baſis für die endgiltigen Abmachungen
anzunehmen, die Miniſter hätten jedoch gleichzeitig erklärt, daß ſie. um
die Majorität im Parlamente ſicher zu gewinnen, noch gewiße Modifi
cationenn für nothwendig hielten. Die Miniſter werden ſich morgen
früh nach Wien begeben.

Rom, d. 25. Aprik. Wie die hieſigen Journale melden, iſt
Nigra zum Jtalieniſchen Botſchafter in Petersburg ernannt und wird
auf dem Pariſer Poſten durch den ſeitherigen Geſandten in Konſtanti
nopel, Grafen Corti, erſetzt. Zum Geſandten in Konſtantinopel iſt
Graf Uliſſe-Barbolani, ſeither Beſandter in Petersburg, ernannt.

Madrid, d. 25. April. Der Prinz von Wales iſt heute hier
eingetroffen und von dem König, den Miniſtern und dem engliſchen
Geſandten Layard am Bahnhofe empfangen worden.

London, d. 25. April. Nach einem Telegramm der „Times“
aus Philadelphia von geſtern ſind 4 Nordamerikaniſche Kriegsſchiffe
mit zuſammen 30 Kanonen zum Schutze der Nordamerikaniſchen Jnter-
eſſen nach Matamoras abgeſchickt worden.

Zur orientaliſchen Frage.
Wien, d. 25. April. Jn hieſigen Regierungskreiſen wird die

Zumuthung einer Okkupation Bosniens durch öſterreichiſche Truppen
lebhaft zurückgewieſen.

Petersburg, d. 25. April. Der „Staatsanzeiger“ enthält eine
officielle beruhigende Erklärung im Orient. Dieſelbe hebt hervor, daß
das Einverſtändniß der Großmächte hinſichtlich der Pacification ein feſtes
iſt. Die durch Leidenſchaften und materielle Hinderniſſe erzeugten
Schwierigkeiten könnten nicht den vereinten Willen Europa's bezwingen.
Das Einverſtändniß der Mächte ſei bei der Nachricht über die intendirte
Jnvaſion Montenegro's nochmals befeſtigt worden. Das Kaiſerliche
Kabinet hat unverzüglich die fünf Großmächte eingeladen, ihren Ver
tretern in Konſtantinopel identiſche Jnſtructionen zu geben, um der

Deutſchland, Oeſter
reich, Frankreich und Jtalien haben bereits erwidert. Es iſt aller
Grund vorhanden, auch den Beitritt Englands zu erwarten. Auch aus
Konſtantinopel liegen günſtigere Nachrichten vor. Der Sultan hat den
Miniſter des Aus wärtigen beauftragt, jeden Angriff gegen Montenegro
in Abrede zu ſtellen und zu verſichern, die militäriſchen Maßregeln bei
Scutari ſeien nur in defenſiver Abſicht getroffen worden.

Konſtantinopel d. 25. April. Dem Vernehmen nach iſt die
unter Moukhtar Paſcha ſtehende Truppenabtheilung durch 10 Bataillone
verſtärkt worden und würde einen neuen Verſuch machen, Nikſic zu
verproviantiren.

Konſtantinopel, d. 21. April. Die Vertreter der Großmächte
haben, wie die „Agence Havas-Reuter“ meldet, der Pforte den Rath
ertheilt, nichts gegen Montenegro zu unternehmen, indem ſie gleichzeitig
verſprachen, ihre Pacificationsbemühungen fortzuſetzen. Die Pforte hat
von dieſen Zuſagen Kenntniß genommen, wird aber ihre militäriſchen
Vorbereitungen nicht unterbrechen.

Sächſiſch-Anhaltiſcher Städtetag.
Magdeburg d. 25. April. Die heutige zweite Sitzung wird

um 10 ühr eröffnet. Herr Haſſelbach macht die Mittheilung, daß
bis jetzt 116 Städte dem Vereine beigetreten ſind, 16 haben abgelehnt
und 81 Städte haben 142 Deputirte entſendet. Der F 47 wird ohne

Stadtverordneten) anders redigirt. Auch ſoll bei der Wahl der Stadt
räthe das Verwaltungsgericht und nicht der Bezirksrath durch die
Stadtverordnetenverſammlung angerufen werden, wenn Streitigkeiten
wegen der Geſetzlichkeit der Wahl entſtehen. Radecke (Halle) bean
tragt eine anderweite Faſſung des 9 52, welcher von der Penſionirung
der Magiſtratsmitglieder handelt; die Penſion ſoll nach 6 Jahren ein
Viertel der Beſoldung betragen, vom 6.--12. Jahre um und vom
13.—36. Jahre um e ſteigen trotzdem wird es bei den Feſtſetzungen
des Paragraphen bleiben, und die Penſion nach 18 Jahren zwei Drittel,
nach 24 jähriger Dienſtzeit drei Viertel betragen. Voß (Halle) befür
wortet, daß die Penſion bei längerer Dienſtzeit weiter ſteigen ſolle;
dem widerſpricht Bötticher (Magdeburg), indem er hervorhebt, daß
die ſtädtiſchen Beamten ohnehin beſſer bei der Penſionirung ſtehen, als
die Staatsbeamten. Der Antrag Radecke wird angenommen, unter der
Einſchränkung, daß die Penſionirung mit dem 24. Jahre abſchließe.
Zur Einführung der Bürgermeiſterverfaſſung ſoll nach Horn (Torgau)
eine Zweidrittelmajorität bei den Communalbehörden gehören, wonach
der J 55 in dieſem Sinne abzuändern ſei. Liſtemann verlangt die
Ablehnung des Antrages, will aber den Schlußſatz geſtrichen wiſſen,
nach welchem der Bezirksrath auf Antrag des Magiſtrats bei Meinungs
verſchiedenheiten entſcheidet. Der Antrag Liſtemann wird angenommen,
Antrag Horn fällt.

Stadtrath Voigtel referirt über Tit. V., welcher von den
Sitzungen und den Geſchäften der Stadtverordnetenverſammlung
handelt. Bei Streitigkeiten hat der Bezirksrath die Rechte der
Stadt wahrzunehmen. Referent verbreitet ſich über die gemeinſchaft
lichen Sitzungen beider ſtädtiſchen Behörden und bemerkt, daß die Land
tagscommiſſion den F 79 geſtrichen habe. Es ſoll dem Bezirksrathe
bei einer Meinungsverſchiedenheit der ſtädtiſchen Behörden die Entſchei
dung darüber auf Antrag des Magiſtrates zuſtehen, ob eine nach H 78
nicht zum Austrage gebrachte Angelegenheit ohne dringende Gefährdung
des Gemeindeintereſſes auf ſich beruhen könne oder nicht. Jm letzteren
Falle ſoll darüber eine gemiſchte Abſtimmung beider Collegien entſchei
den. Dr. Blüthgen (Schönebeck) verlangt zu 9 63 die Streichung
der Worte in geheimer Sitzung. Radecke (Halle) empfiehlt die unver-
änderte Annahme des Paragraphen, welche auch erfolgt. Engelhardt
(Mühlhauſen) will den Schlußſatz zu 9 66, welcher die Theilnahme der
ſtädtiſchen Vertreter an der Abſtimmung bei eigenen Angelegenheiten
verbietet, dahin abgeändert wiſſen, daß dem Bezirksrathe nur das Recht
zuſtehe, Vertreter aus den Wahlberechtigten zu beſtellen, wenn die Ver
ſammlung beſchlußunfähig wird. Liſtemann verlangt zu 9 69, daß
es der Stadtverordnetenverſammlung allein zuſtehe, ihre Geſchäftsord
nung zu beſchließen. Göcking (Halle) will dem Magiſtrate eine Mit
wirkung ſichern. Der Antrag wird angenommen. Brecht (Quedlin
burg) will, daß durch Gemeindebeſchluß über einzelne Angelegenheiten
ſtets in gemeinſchaftlicher Verſammlung der Behörden verhandelt werde.
Bödcher (Halberſtadt) verlangt, daß durch die Städteordnung feſtge
ſetzt werden ſolle, daß bei einem Gemeindebeſchluß die Collegien gemein
ſchaftlich verhandeln ſollen. Der Referent bittet die Anträge abzulehnen,
da ſich wichtige Fragen auch ohne ſolche Maßregeln durch beide Be
hörden erledigen laſſen. Bödcher will die Streitigkeiten durch ſeinen
Antrag beſeitigen, welche durch den Dualismus entſtehen können. Liſte-
mann ſpricht gegen Brecht und für Bödcher und iſt der Meinung, daß
z. B. der Etat von Hauſe aus in gemeinſchaftlichen Sitzungen berathen
werden könne. Der Referent Voigtel führt aus, daß die Einführung
der Durchſtimmung beider Behörden zur Auflöſung des Magiſtratscol
legiums führen müſſe. Sachs (Halberſtadt) vertheidigt die Anträge

Debatte in dem Sinne des Antrages Liſtemann (Wählbarkeit zum Bövdcher und Brecht und will gern dieſen Schritt zur Einführung der



der Stadtverordneten ergänzen. Bötticher und Sachs gegen den

Bürgermeiſterverfaſſung thun. Die Anträge Bödcher und Brecht wer Antrag des Referenten, der die Uebertragung der Polizei an den Ma-
den abgelehnt. Sachs (Halberſtadt) will den Schlußſatz zu 77 ge giſtrat im Princip verlange, angenommen werde. Bei der Abſtimmung
ſtrichen haben. Dies geſchieht. Ein anderer Redner verlangt, daß 9 98 waren die Meinungen gleich getheilt. S. 111 giebt den Stadtverord-
dem F 77 allegirt werde dieſer Antrag wird abgelehnt. Jn dem neten das Recht, Polizeiverordnungen einfach abzulehnen. Die Ver
Schlußſatze des 9 78 wurden in Conſequenz früherer Beſchlüſſe die ſammlung ſtreicht den Paragraphen. Riemann (Nordhaufen) bean-
h 44 und 55 geſtrichen. Radecke (Halle) will den H 78 ſo gefaßt tragt eine Reſolution, daß den Städten für die Uebernahme ſtaatlicher
wiſſen, daß in gemeinſchaftlicher Sitzung die Abſtimmung gemeinſam Geſchäfte eine Entſchädigung gezahlt werden ſoll. Wölfel Merſe
erfolgen ſoll. Aehnlich wie die Richtercollegien den Spruch der Ge burg) beantragt, in dem betreffenden F. 113 anſtatt Bürgermeiſter
ſchworenen bei 7 gegen 5 Stimmen, ſoll der Magiſtrat den Beſchluß „Magiſtrat“ zu ſetzen. Dies wird angenommen.

Hr. Zernial referirt über Titel IX., welcher von der Aufſicht
Antrag, weil Magiſtrat und Stadtverordnete getrennte Collegien ſind des Staates handelt und beantragt, daß, wenn die Stadtbehörden
und weil die Verſammlung ſich bereits gegen das Princip entſchieden es unterlaſſen, die für Leben, Geſundheit und öffentliche Sicherheit
hat. Antrag Radecke wird abgelehnt, der des Referenten angenommen. nöthigen polizeilichen Einrichtungen zu treffen, ſo beſchließt auf An-
Sachs will im F 80 den Paſſus „oder das Jntereſſe der Stadtge trag des Regierungspräſidenten der Bezirksrath darüber. Der Antrag

meinde in dringendſter Weiſe gefährden“ ſtreichen, der Referent bemerkt, wird angenommen, ſodann wieder der Schlußſatz von d. 117 geſtrichen
daß dies zweckmäßiger in F 93 geſchähe. Der Antrag Sachs wird ab und der Zuſatz zu J. 118 angenommen, nach welchem dem Landrath,
gelehnt, auch wird beſchloſſen, daß der Bürgermeiſter nicht berechtigt welcher überhaupt nicht als ſtändiger Commiſſar des Regierungspräſi
ſein ſolle, in ſolchen Fällen eine nochmalige Abſtimmung zu fordern. denten fungiren darf, ein Eingriff in die Executive nicht geſtattet

Stadtrath Voigtel referirt nunmehr zu Titel VI., der von den werden ſoll. Jn Städten über 10,000 Einwohner iſt ſeine Ver-
Geſchäften des Gemeindevorſtandes und von der Verwaltung der Ge mittlung überhaupt auszuſchließen. Die Beſchränkungen des Selbſt-
meindeangelegenheiten handelt, und beantragt, in F 93 dieſelben Worte verwaltungsrechtes im 121 geben zu einer längeren Debatte Ver
zu ſtreichen, welche in H 80 durch Beſchluß beibehalten ſind. Dr. Sachs anlaſſung. Riemann (Nordhauſen) beantragt, in 121 einzuſchie
wünſcht, daß in H 84 der erſte Abſatz geſtrichen und der letzte ſo gefaßt ben „bei Städten unter 10,000 Einwohnern.“ Liſtemann ſpricht
werde, daß die Anſtellung von Kaſſen und Subalternbeamten nur gegen den Antrag Es ſei wünſchenswerth, die Städte zu claſſificiren,
unter Zuſtimmung der Stadtverordneten erfolgen ſolle. Herr Haſſel- aber es ſei augenblicklich ſehr ſchwer. Von einer Abſtimmung wird
bach hält den Antrag führ unausführbar und für die Verwaltung der abgeſehen.
Städte bedenklich. Das Anhören der Gemeindevertretung finde er natür Jn Titel X. iſt nicht ausgeſprochen daß der Magiſtrat die Stadt-
lich, aber die Anſtellung von der Zuſtimmung abhängig zu machen, verordnetenverſammlung im Verwaltungsſtreitverfahren vertreten ſolle.
ſei bedenklich, zumal der Magiſtrat für die Verwaltung verant Der Referent beantragt dies. Radecke (Halle) meint, daß, wenn
wortlich ſei. Liſtemann ſpricht für Sachs und will, daß das Orts- es ſich um Aufrechthaltung von Beſchlüſſen der Stadtverordnetenver-
ſtatut feſtſetzen kann, ob die Anſtellung von Beamten für einzelne Ver ſammlung handle, dieſe ſich ſelbſt vertreten müſſe. Aehnlich läßt ſich
waltungszweige unter Zuſtimmung der Stadtverordneten erfolgen ſoll. Wölfel (Merſeburg) aus, der ausſührt, daß der Magiſtrat bei ſtreiti
Er bittet, das Wort „obere“ zu ſtreichen. Göcking (Halle) will den gen Fragen doch nur ſeine Anſicht und nicht die Anderer vertreten
Paragraphen erhalten wiſſen und meint, der Magiſtrat habe das größte könne. Er beantragt, es auszuſprechen, daß ſich die Stadtverordne-
Intereſſe daran, tüchtige Beamte zu engagiren. Die Anträge Sachs tenverſammlung in den Fällen des 126 ſelbſtſtändig vertreten laſſen
und Liſtemann werden abgelehnt und der 9 84 bleibt unverändert. Zu könne. Dieſer Antrag wird angenommen.

85 beantragt Brecht (Quedlinburg) einen Zuſatz, dahin gehend, daß Titel XI. handelt von beſonderen Beſtimmungen für die Stadt
die Städte verpflichtet ſein ſollen, die Wittwen und Waiſen auf Lebens kreiſe und ſoll auf Antrag Sommer (Bitterfeld) auf ſämmtliche Städte,
zeit angeſtellter Beamten nach Maßgabe eines zu erlaſſenden Geſetzes unter Wegfall der Forderung, daß die Bürgermeiſter die Qualification
zu verſorgen. Jn der Motivirung weiſt der Anſtragſteller auf die Noth zum höheren Juſtiz- und Verwaltungsdienſte haben, ausgedehnt wer
wendigkeit hin, nach dieſer Seite Abbülfe zu ſchaffen, wie das ſchon den, damit die Städte die Rechte wieder erhalten, welche ſie an die
hinſichtlich der Reichsbeamten in Elſaß und Lothringen geſchehen ſei. Kreisausſchüſſe haben abgeben müſſen. »Voß (Halle) meint, die Re
Der Antrag wird ſchließlich zurückgezogen, nachdem dem Vorſtande der gierung müſſe doch eine beſtimmte Garantie haben, daß die Geſetze
Auftrag ertheilt iſt, in dieſer Beziehung einem der nächſten Städtetage richtig gehandhabt würden. Brecht beantragt, den Satz wegen des
eine Vorlage zu machen. Der Antrag des Referenten wird angenom Wegfalles der Qualification zu ſtreichen und den Antrag des Referen
men mit dem Zuſatze Liſtemann, daß bei Streitigkeiten über Verletzung ten anzunehmen. Dies geſchieht. Zu Titel II. bemerkt der Referent,
von Geſetzen das Verwaltungsgericht entſcheiden ſoll. daß die Behörden angegeben werden müſſen, bei welchen die Beſchwer-

Zu dem VII. Titel erhielt zunächſt der Referent das Wort, der den anzubringrn ſind. Außerdem müßten die Behörden und ihre Ver
die einzelnen Beſtimmungen über die Gemeindehaushaltung einer ein treter in Betreff der Formen und Friſten belehrt werden wenn das
gehenden Kritik unterwirft. Anträge ſtellt er nicht. Liſtemann nicht geſchieht, ſoll das Rechtsmittel gewahrt bleiben.
will, daß die Beſchlüſſe der Stadtverordneten über den Etat endgültig Der Vorſtand wird beauftragt, im Sinne der Beſchlüſſe eine Pe
ſeien und daß dagegen nur der Beſchwerdeweg möglich ſei. Er bean- tition an das Abgeordnetenhaus zu richten. Der Preußiſche
trage, die Faſſung der alten Städteordnung beizubehalten und Städtetag hat beantragt, daß Delegirte auf allen Städteragen gewählt
ſtatt Beſchlußfaſſung in F 98 „Feſtſtellung“ zu ſetzen. Dies wird an werden ſollen, die zu einem Congreſſe in Berlin zuſammentreten
genommen. werden, um die Städteordnung zu berathen. Der Vorſtand wird be

Referent Zernial leitet den Titel VIII. ein und will nur über auftragt, wenn der Congreß zu Stande kommen ſollte, für geeignete
die Principien wegen der Kürze der Zeit ſprechen. Der Titel behandelt Vertretung zu ſorgen.
die Rechte und Pflichten der Gemeindebehörden in Beziehung auf die Auf den Antrag des Herrn Brecht wird dem Vorſtande und
Verwaltung der örtlichen Polizei. Die Frage ſpitze ſich ſo zu, ob der dem Herrn Oberbürgermeiſter Haſſelbach der Dank der Verſamm-
Bürgermeiſter oder der Magiſtrat die Verwaltung der Polizei ausüben lung ausgeſprochen. Der nächſte Städtetag ſoll in Halle ſtatt-
ſolle. Er verlieſt eine Petition aus Hannover, die nicht will, daß der finden. Der Vorſitzende ſchließt den erſten Städtetag mit dem Wunſche,
Bürgermeiſter ein blindes Werkzeug der Regierung werden ſoll. Es daß die Berathungen und Beſchlüſſe zum Segen der Städte gereichen
liege eine gewiſſe Gefahr darin, einem Collegium die Polizei zu über mögen.
tragen jedenfalls würde ſich die Regierung die Beſtätigung des betref
fenden Magiſtratsmitgliedes vorbehalten. Eine zweite Frage ſei, ob Die Anträge der Referenten lauteten nach der „Magdeb. Zei
die Stadtverordnetenverſammlung die Polizeiverordnung genehmigen tung“ wörtlich:
ſolle. Der Referent iſt dagegen und will F 109 dem IX. Titel zu Anträge des Referenten Voigtel zu Tit. I.--VIII. des Entwurfs eirer
weiſen. v. Voß (Halle): Die Polizei müſſe in einer Hand liegen, Städteordnung für die Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien

und Sachſen. Tit. II. Zu 14: Der letzte Abſatz „Der Klaſſenſteuerſtufenſatzdie Regierung müſſe wiſſen, wer dieſelbe handhabe, die Verantwortung nnn durch Ortsſtatut bis auf 12 erhöht werden“ i beizubehalten. Tit. in
trage immer der Bürgermeiſter. Aufträge in Betreff der Landespolizei u 22 Das dritte annea „Anderweitige ortsſtatutariſche Beſtimmungen (de
müßten aber an den Magiſtrat gerichtet werden, es müſſe der Regie züglich der Zahl der Stadtverordneten) find zulaſſig“ iſt beizubehalten. Zu 26
rung klar werden, daß der Bürgermeiſter in dieſem Falle nicht ein Das Dreiklaäſſenwahlſyſtem iſt in den 5 Provinzen der Städteordnung von 1852
abhängiger Beamter ſei. Bötticher (Magdeburg) ſpricht für die auch ferner als die alleinige geſetzliche Baſis fur die Stadtverordnetenwahlen auf

t iten. Anderweite ortsſtatutariſche Feſtſetzuugen ſind auszuſchließen.Vorlage. Herr Haſſelbach bemerkt, daß die Hannoveraner Alles u n Bildung von Wahl eirkes a S Klaſſen zuaſſg die
aus ihrer Geſetzgebung in die unſerige übertragen wollten. Jn ben. Zu z 32: Im letzten Satze iſt ſtatt „der Tag“ zu ſetzen „die e
Hannover übe der Magiſtrat die Polizei aus, bei uns der Bürger Tit. IV. Zu 45, 44. Die Zahl der beſoldeten Stadträthe iſt geſetzlich micht

e J e D smeiſter als ein Hoheitsrecht, das im Namen des Königs ausgeübt zu beſchränken, in keinem Falle darf jedoch die Zahl der beſoldeten
z z mitglieder diejenige der unbeſoldeten überſteigen. Die Zahl der unbeſoldetenwerde. Nur im Namen des Königs durch Delegation könne die Stadträthe iſt nech erforderlichen Falls erleſätutariſch zu regeln. Zu ſ 45

Polizeigewalt ausgeübt werden, ſie dürfe nicht den Magiſtraten als Die Befugniß: Bürgermeiſter und ſonſtige beſoldete Masiſtratenitgieder auch
Hoheitsrecht übertragen werden. Der Bürgermeiſter könne keine auf Lebenszeit zu wählen iſt nach Maßgabe des Geſetzes vom 25. Februar 1850

j i i den Communen zu belaſſen. Tit. V. Zu 5 79: Dem Bezirksrathe ſteht aufVerantwortung übernehmen, wo ihm die Controle fehle. Die Re Antrag des Magiſtrats oder der Stadtverordnetenverſammlung die Entſche
gierung beſchränke ſich auf die Beſtätigung der Bürgermeiſter und dung darüber zu, ob eine zwiſchen den beiden Eollegien nach 578 nicht zum AusBeigeordneten, nun verlange ſie aber auch mit Recht, daß dieſe die gebrachte Argelegenheſt ohne dringende Gefaähtdung des Gemeinde Intereſſes
Verwaltung der Polizei übernehmen. Der Hannoverſche Zuſchnitt auf ſich beruhen kann oder nicht. Jm letzteren Falle wird die Sache ſelbſt du

4 icht fü bältmi II ei emiſchte Abſtimmung beider Collegien entſchichen. Tit. VI. Zu 5 935 h ev Mauer de Krieg Ken et Ja Intereſſe der Stadtgemeinde in dringender Weiſe gefährden
J ſind zu ſtreichen.ſtaatlicher Aufgaben zumuthe, auch noch controliren wolle, wer die Anträge des Referenten Zernial zu Tit. VIII.-XII. Kit. VIII.

Functionen ausübe. Durch die Beſtätigung des Dirigenten ſei der Den ſ. 83 mit Ausnahme der erſten ſechs Worte und ferner die 55 108, 112,Staa S Iti zu ſtreichen. 2) Dem 9 81 folgenden Zuſatz zu geben Der Magiſtrat verſieht imt geſichert. Sachſe (Neubalvensleben) beſtätigt, daß die Han Stadtgebiete die Polizei und hat alle rtüchen Geſchafte der Kreis Bezirk

noveraner ihre Einrichtungen für die beſten halten, auch wenn dieſe Hrovinzial- und daallgemeinen Landesverwaltung, ſofern nicht andere Behördenes nicht ſind; in dieſem Falle ſehe er aber keine Gefahr, wenn der denn ſind, zu beſorgen Durch Orteſtarnt iſt dasjenige Mitglied zu beſtin
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men, welches die Geſchäfte des Polizeianwalts im Stadtbezirke auf Verlangen gänges des ſtaatlichen Ober-Aufſichtsrechts über die Eiſenbahnen undder zuſtändigen Tehörde zu übernehmen. hat. 3) Den 5 93 und den letzten Satz e des e gen d Reich zwiſchen n Fürſten
des 0 117 zu ſtreichen. Desgleichen den 5 111, letzteren Paragraph aber event. zmit folgender Maßgabe ſtehen zu laſſen: Local Peilgei Veryrbwangen durfen nur Bismarck und dem Staatsminiſter Delbrück beſtehen und in mannig
unter Zuſtimmung der StadtverordnetenVerſammlung erlaſſen werden ſie darf fachſter Weiſe zum Ausdrucke gekommen find. Der Abgang des Prä
dieſelben aber nur im Ganzen annehmen oder ablehnen. Tit. IX. 4) Den im ſidenten Delbrück hat deshalb in der That gerade für die Handelskreiſe
109 niedergelegten Grundſatz im Tit. IX. zur Erledigung zu bringen und wie und ſpeciell für die Jnduſtrie eine große Wichtigkeit, denn Delbrückolgt zu faſſen: Wenn die Stadtbehörden es unterlaſſen oder verweigern, die fur p r g greitlen Geſundheit oder die öffentliche Sicherheit nöthigen polizeilichen Eitrichtun War der Hauptträger der Freihandels-Politik, welche in allen Tarif-
en zu treffen, ſo beſchlkeßt hierüber auf e des Regierungspraſidenten der Fragen faſt allein zur Geltung kam, und vertrat außerdem den von

Kegirksrath. Der Beſchluß des Bezirksrathes iſt, wenn Gefahr im Verzuge ſo den Deutſchen Mittelſtaaten in der Eiſenbahn-Frage feſtgehaltenen
fort vollſtreckbar. Die 9 34. und 47 des Competeuzgeſetzes ſind hierdurch erledigt. Standpunkt, ſoll ſich in letzterer Beziehung ſogar durch beſtimmte, vor
5) Zu 117. Die Staatsaufſicht im Sinne des 117 erſtreckt ſich auf die Handrn der örtlichen Polizei, und Leſer iegeige Beſchluſſe können heanſtandet längerer Zeit abgegebene Erklärungen Bayern gegenüber in dem Maaß
werden. 60) Zu 9 118. Dem Landrath, welhg a aupt nicht als ſtändiger engagirt haben, daß als der Reichskanzler nunmehr doch unbedingt an
Commiſſarius des Regierungspraäſtdenten fung en darf, kann ein Eingriff in die ſeiner principiellen Auffaſſung hinſichtlich der Eiſenbahn Politik feſthielt,
Executive nicht geſtattet werden, er ſteht überhaupt nur im Verhältniß zur Stadt Miniſter Delbrück erklärte, dieſelbe nicht vor dem Reichstag vertreten
behörde und nicht zu den Gemeinde-Einwohnern. Jn Städten von über 10,000 kö d es Entl chLinwobnerneiſt ſeine Vermittelung überhaupt auszuſchließen. 7) Den 119 zu zu konnen und e vrrzyg, ſeine Entlaſſung nachzuſu en.
reichen (etr. 4d 2). 8) Desgteichen 120 event. eoneurriet der Bezirksrath. 9 Der „B. B. C. bemerkt: Der frühere Geheimrath, ſpätere
Der j 121, Abſatz iſt dahin zu modiſiciren: ſo weit es ſich nicht um die Aus Präſident und nachmalige Staatsminiſter Delbrück hat ſeit Errichtung
führung von Bebauüngsplaänen, ren Beſtimmung von Fluchtlinien han des Norddeutſchen Bundes ununterbrochen eine hervorragende Rolle in
deit. 10) Der 125 iſt zu ſtreichen. 11) Der Grundſatz, daß im Verwaltungs-ſo weit ſich nicht n ſern en iſeen den delden ſtadti- der politiſchen und noch mehr in der wirthſchaftspolitiſchen Leitung
ſchen Behörden handelt die, Stadtverordneten Verſammlung durch den Ma Norddeutſchlands und ſpäter des Deutſchen Reiches geſpielt. Er fällt
giſtrat vertreten wird, iſt im Geſehe noch ausdrücklich auszuſprechen. Daſſelbe leider auch der unbedingten Abneigung des erſten Deutſchen Staats
gilt von der Annahme der Motive, daß der diſſentirende Magiſtrat die Klage ge mannes gegen jegliche, wenn auch ſachlich noch ſo ſehr begründeteen den betreffenden Gemeinde, Einwohner oder Bürger anzuſtellen hat. Wenn gurche, J egrer eine ſolche Vertheilung der Parteirollen nicht möglich iſt, weil der Oppoſition zum Opfer. Delbrück war kein unbedingter Anhänger der
dem von der StadtverordnetenVerſammlung zu Ungunſten des Dritten gefaßten ſo plötzlich in den Vordergrund gedrängten Reichseiſenbahnpolitik des
Beſchluß ſelbſt nicht zuſtimmt, ſo iſt der Streitpuntt ebenfalls lediglich zwiſchen Reichskanzlers und dieſer, dem Sentimentalität bekanntlich ziemlich

Magiſtrat und Stadtverordneten Verſammlung zum Austrage zu bringen. fremd iſt, nahm keinen Augenblick Anſtand, den Genoſſen vieler
29 Povet an f le sie u Jahre und den freien Mitarbeiter an dem Werke der Reichseinheit

131. Es muß heißen „oder“ von der Behörde innerhalb e. Tit. XI. 13) fallen zu laſſen, ja, man muß wohl ſagen über Bord zu werfen.
Der Titel X. iſt auf. ſämmtliche Städte über 10,000 Einwohner auszudehnen Sehr viel weniger ſcheint, wie man dies von einigen Seiten meinte,
unter Wegfall des von der Commiſſton des Abgeordnetenhauſes aufgeſtellten Er die Zoll und Handelspolitik, welche Delbrück in entſchieden freiheit
orderniſſes der Qualifikation des Buürgermeiſters zum hoöhern Juſtiz- und VereerWient und mit der Maßgabe, daß an Stelle des Miniſters des Jnnern lichem Sinne leitete, mit ſeinem Abgange in Zuſammenhang zu ſtehen,
das Oberverwaltungegericht tritt, welches in zweiter Jnſtanz nach eingeholtem wenngleich man behauptet, daß gerade aus Gründen ähnlicher Art,
Gutachten des Reſſortminiſters entſcheidet. Tit. XII. 14) In allen auf Grund der Präſident des Reichskanzleramtes im Begriff ſtehe, in ſeinem
dieſes Geſetzes und der in demſelben angeregt Beſtimmungen erlaſſenen Ver Collegen vom Finanz Miniſterium einen socius malorüm zu finden.
ägungen, Entſcheidungen und Beſchluſſe müſſen die Betheiligten ſo weit F; ea Behörden beziehentlich deren Vertreter in Frage kommen uber die zu- Eine Beſtätigung der allgemein circulirenden Nachricht, daß die Stel

lüſigen Rechtsmittel und die dabei zu beobachtenden Formen und Friſten belehrt lung des Finanzminiſters Camphauſen ebenfalls von Neuem erſchüttert
werden, widrigenfalls das Rechtsmittel gewahrt bleibt. Halle a. d. S., den 22. ſei, fehlt uns mindeſtens bisher noch.

April 1876. „Poſt“ ſchreibt: Die Angelegenheit war mit ſolcher Diskre-Mi 2 tion behandelt worden, daß ſie erſt nach vollendeter Thatſache bekanntDie „Nat S ehe Etrite Blattes: Der Pra nkes b Ueber die Gründe, welche den Präſidenten des Reichskanzler
wen e Nee Stehen Veteranen Wieſe atte i ln ehe eng tet Ku ge
vor einigen Tagen ſeine Demiſſion eingereicht, und iſt dieſelbe jetzt itik in der Eiſenb it d d R kanzlſchließlich von dem Kaiſer genehmigt worden. Herr Delbrück wird, ſo itit in der Ciſenvabnſrage wie mir r u dem geh nd
en ehe vie An 1 Man e Miaus gehen und die Geſchäfte nen in Einklang zu bringen geweſen ſei. Offiziell haben, wenn
ſeinem demnächſtigen Nachfolger am 1. Juni übergeben. Bereits hat wir gut unterrichtet ſind, e ſichten das Entlaſ
ſich die Konjekturalpolitik dieſes Ereigniſſes bemächtigt und r r nen rigens ſchon ſeit län
daran Unterſtellungen mannichfachſter Art. Wir werden in die Lage frei de das Entl leb diskverſetzt, unſeren Leſern poſitiv verſichern zu können, daß es ausſchüeß enſſeere ine r t utirt und man legte
lich perſönliche Verhältniſſe des ausgezeichneten Staatsmannes ſind, Wie die „M. 3.“ mitheilt litt O orie ſchon ſeit Monaten
welche ihm zur Zeit ein Weiterführen ſeines Amtes unterſagen. Schon hedenklich an den Folgen der Ueberanſtrengung des Geiſtes und des
während der letzten Reichstagsſeſſion erklärte ſich Herr Delbrück körper Körpers. Er fühlte ſich mitunter durchaus ermattet und hatte in den
lich und geiſtig in einer Weiſe angegriffen, daß er eines längeren Aus letzten Wochen wiederholt gefährliche Congeſtionen nach dem Kopferuhens bedürfe, dieſe Ueberzeugung hat ſich ibm inzwiſchen nur noch Es handelte ſich erſt n t e a we (die n
beſtärkt und ſchließlich den Entſchluß zur Demiſſion hervorgerufen, gegen a e ten nhekampfen ſih als vergeeltc eiwies und den u erſhtern alch her Kuthie Luf einen Lörngen Nacken ben den Geſhafen Auch

allen r des Reichskanzlers nicht gelang. Wir werden dex Kranke ſah dieſe Nothwendigkeit ſchließlich ein. Er wandte ſich an
weiter auf poſitive Weiſe verſichert, daß von einem Wechſel in der zen Reichskanzier, der auf das Peinlichſte dadurch überraſcht wurde und
Politik, die ſich vorzugsweiſe an den Namen Delbrück anknüpft, nicht les aufbot, um den Entſchluß ſeines treuen Gefährten rückgängig zu
die Rede iſt, und wie wir berichtet werden, wird Name und Vorge machen. Aber auf deſſen energiſche Erklärung, er fühle nur zu gut,

in des in e W des ausſcheidendentaatsmannes die vollſtändige Garantie dafür bieten, daß ein Verlaſſen des von dem ſeitherigen Reichskanzleramts Präſidenten einge n ine mr rn hfe z r r r
ſhlagenen Weges in keiner Weiſe beabſichtigt iſt. Oie außerordent Wie nach der „N. L. C.“ verlautet, wird Herr Oelbrück die Ge
lichen Verdienſte des Staatsminiſters Delbrück um die wirthſchaftliche ſchäfte noch proviſoriſch bis zum 1. Juni fortführen. Die Reiſe, welche
und politiſche Entwickelung Deutſchlands noch beſonders zu betonen, x in nächſter Zeit antritt, wird nur von kurzer Dauer ſein. Rach dem
wäre mehr wie überflüſſig; gehört doch ſein Wirken der Geſchichte des Juni ſoll er einen längeren Aufenthalt im Süden beabſichtigen.
Reiches an und bildet eine von deren glänzendſten Seiten. Die unermeß Die Perſon ſeines Nachfolgers iſt bereits deſignirt, obwohl die formelle
liche Arbeitskraft Delbrücks war ſprichwörtlich geworden, allein wie es Ernennung noch ausſteht. Es werden verſchiedene Namen genannt;

W r e n r unter denſelben dürfte die größte Wahrſcheinlichkeit ein Miniſter haben,
tung der Geſetze und die Verwaltung der Reichsfinanzen, ſondern auch er bisher nicht ta preußiſchen Drnſien geſtanden hat. ſanſt der der

getr Reichstage nicht unbekannt iſt. Ein Grund zu der Annahme, daß der

Jn Abgeordneten-

daß er bei ſeinem Zuſtande nur noch halbe, nicht mehr ganze Arbeit

das Präſidium des Bundesrathes und die Verhandlung mit dem Reichs
tag oblag. Gerade die Höhe der Anſprüche, die Staatsminiſter Delbrück
an ſich ſelbſt zu ſtellen pflegte, die unermüdliche Pflichttreue, die ihn
beſeelte, befeſtigten ihn in ſeinem Entſchluß, eine Stellung niederzu-
legen, der er ſich im Augenblick nicht mehr vollſtändig gewachſen glaubte
und in der er nur mit ganzen Kräften wirken wollte. Möge der hoch
verdiente Staatsmann in der Muße, die ihm wird, ſeine Geſundheit
wieder kräftigen, ſo dürfen wir wohl hoffen, ihn in nicht allzuferner
Zukunft von Neuem an den Geſchäften des Reiches theilnehmen zu
ſehen.

Die „B. B.-Ztg.“ berichtet: Die Börſe war heute, wie ſich wohl
denken läßt, durch den Rücktritt des Präſidenten des Reichskanzleramtes,
Staatsminiſter Delbrück, faſt allein in Anſpruch genommen und es
wurden die mannigfachſten Vermuthungen über die dafür vorliegenden
Gründe aufgeſtellt. Es verlohnt nicht, die in Cours geſetzten Gerüchte
im Einzelnen wiederzugeben, eins aber dürften wir als gewiß bezeich-
nen, daß dieſe Gründe ganz ſpeciell in handelspolitiſchen Fragen wur
zeln. Es iſt in eingeweihten Kreiſen kein Geheimniß, daß ſchon ſeit
längerer Zeit wichtige principielle Differenzen ſowohl hinſichtlich der
Tariffragen wie namentlich hinſichtlich des viel beſprochenen Ueber-

Steuer und Zollpolitik des Reichs durch den Perſonenwechſel im
Reichskanzleramt eine andere Richtung gegeben werden ſolle, liegt nach
der Anſicht der genannten Correſpondenz entſchieden nicht vor, obwohl
es begreiflich iſt, wenn derartige Beſorgniſſe jetzt in verſtärktem Maße
ausgeſprochen werden. Die Wirthſchaftspolitik des Reichs und des
preußiſchen Staats beruht überhaupt nicht auf ſo ſchwankender Grund
iage, daß das Fehlen oder das Hinzutreten einer einzelnen Perſönlich
keit von ausſchlaggebender Bedeutung für ſie ſein könnte.

Vermiſchtes.
Aus Jsland ſind mit dem Poſtdampfſchiffe in dieſen Tagen

Nachrichten eingetroffen, wonach der Winter dort ſehr milde geweſen
iſt und keinen neuen vulcaniſche Ausbrüche Statt gefunden haben, ob
gleich man fortwährend ſtarken Rauch von „Oyngjufjeldene“ bemerkt
hat. Jn dem Biatte „Nordlings“ iſt ein Bericht über die von zwei
kecken Bauernknechten vorgenommene Unterſuchung der Dyngjuffelſen
enthalten, wonach dieſe Unterſuchungen zu verſchiedenen neuen Auf
klärungen geführt haben u. A. über einen kochenden See unten am
Boden der durch die vulcaniſchen Ausbrüche verurſachten Erdſenkung
und über einen in deſſen Nähe befindlichen neuen Krater.

m



ApotheKer Benemanns DiamantxKätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser.
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 36.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der durch die Allerhöchſten Kabinets-Ordres vom21. Aug. 1852 und vom 23. Juni 1854 dem n Deich

verbande verliehenen Privilegien zur Ausgabe von Deicho ligationen 4
im Geſammtbetrage von 180,000 hat durch die dazu ge wählte Mottlach'er MosafK- Platten in reichhaltiger Auswahl
Commiſſion des Deichamtes die Auslooſung der auf das Jahr 1876 und andere ähnliche Sorten, ſowie Cementfussboden-
zu kündigenden und zu amortiſirenden Deichobligationen im Betrage Platten in allen Muſtern und Farben, zum Belegen für Kirche,,

von 3352 ſtattgefunden. Bahnhofs Hallen, Fluren, Verandas, Küchen, Souterrains,

Vussboden- Platten.

Nachſtehende Nummern ſind bei dieſer Auslooſung gezogen worden:
1. von der I. Abtheilung:

Lit. A. No. 94. 106. 118. à 500
B. 2. 27. 137. à 1006. 62. 70. 71. 103. 200.. à 25
2. von der II. Abtheilung:

Lit. D. No. 196. 209... 2500D. 257. 305. 395. à 100265. 319. 520. à 25 2Jndem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe und gleichzeitig
die gedachten Obligationen auf Grund des d. 2 der Allerhöchſt verlie-
henen Privilegien hiermit kündige, fordere ich die Jnhaber derſelben
auf die ausgelooſten Deichobligationen am 1. Juli 1876 der Kaſſe
des Wittenberger Deichverbandes zu Wittenberg nebſt Coupons zu
präſentiren, worauf deren Einlöſung erfolgen wird.

Jn Bezug auf die Präkluſiv-Beſtimmungen, wonach ausgelooſte
oder gekündigte Deichobligationen, deren Betrag in den feſtgeſetzten
Terminen nicht erhoben wird, innerhalb der nächſten 10 Jahre auch
in ſpäteren Terminen zur Einlöſung präſentirt werden können, dann
aber keine Zinſen mehr tragen und nach Verfluß von 10 Jahren nach
ihrer Fälligkeit ihren Werth ganz verlieren, beziehe ich mich auf d. 5
der Allerhöchſten Privilegien, welcher jeder Obligation beigedruckt iſt.

Aus der Verlooſung des Jahres 1874
iſt Lit. B. No. 134 über 100

Aus der Verlooſung pro 1875
Lit B. No. 7 über 100 und
Lit. F. No. 218 über 25 noch nicht abgehoben.

Die Jnhaber werden erſucht, dieſe ausgelooſten Deichobligationen
bei der Deichkaſſe zu Wittenberg zur Einlöſung zu präſentiren.

Der Deichhauptmann, Königl. Landrath a. D.
v. Jagow.

An unſerer Mittelſchule und an unſerer Volksſchule iſt zu
Michaelis er. je 1 Elementarlehrerſtelle zu beſetzen.

Nach dem zur Zeit hier geltenden Regulativ beträgt das Gehalt
für einen Elementarlehrer bei der Anſtellung 900 Mark und ſteigt von
5 zu 5 Jahren auf 1050, 1200, 1350, 1500, 1800, 2100 Mark.

Qualificirte Bewerber wollen ſich bis zum 31. Mai unter Ein
reichung ihrer Prüfungszeugniſſe bei uns melden.

Nordhauſen, den 19. April 1876.
Der Magiſtrat.

BVau-Entrepriſe.
Die Ausführung von Erneuerung der Balkenanlage und des

Daches auf dem großen Schaafſtalle des Rittergutes Oppin, veran
ſchlagt zu 11109 Mark 61 Pf., ſoll am Montag den I. Mai C.
Morgens 10 Uhr im Thiele'ſchen Gaſthofe zu Oppin an den
Mindeſtfordernden verdungen werden.

Koſten Anſchlag und Zeichnungen ſowie auch die Bedingungen,
ſind von jetzt ab beim Adminiſtrator Nahde, ſowie im Termine
ſelbſt einzuſehen.

Zum An und Verkauf von Grundſtücken, Gütern 2e.,
Beſchaffung von Hypothekengeldern hält ſich beſtens empfohlen

das Commiſſions- u. Agenturgeſchäft von

Krüger Co.Halle a/S. gr. Märkerſtraße 27.
Gelder gegen genügende Sicherheit ſind ſtets auf ein Vier-

teljahr zu haben.

Saatkartoſffeln-Offerte.
Marmont Riesen-, 50 Ko. 3
Early Gooderich, ertragreichſte frühe Speiſekartoffel (vorz. f. Sand-

boden), 50 Ko. 3
Extra Early Vermont, eine weſentliche Verbeſſerung der Roſen-,

50 Ko. 9 l.
Hundert fould Huke, ertragr. Speiſekartoffel, 50 Ko. 4
Außerdem die neuern u. neueſten beſtbewährteſten Sorten billigſt.

Mein Kartoffelſortiment wurde in Cöln 1875 mit dem erſten
Preiſe gekrönt.

Bebitz b. Cönnern. Gust. Restehorn.

Fabriksäle ete., empfehlen

Bd. Fimoke Ströfſer.
Complete Eindeckungen

mit Pröma Dachpappe und mit Benutzung unseres
Trimidad Asphalt Gummi -Dachlacks.

I Lang jährige Garantie.
Prospecte mit zahlreichen Attesten auf Wunsch gratis.

Hallesche Maschinenöl- und Dachlack- Fabrik
Mehlmann Sülzner. ([H. 5954

Für Bier-Bruuereien!
empfehle mein Lager aller Sorten

m

Transport Gefässe.
Halle a/S. Spitze Nr. 20. F. H. Wurmsfech.,
Nutzholz-Verkanuf.

Jn der Burgkemnitzer Wal-
dung ſollen

Dienstag d. 2. Mai
ca. 400 Brett- u. Bauſtämme an
Ort und Stelle meiſtbietend ver-
kauft werden. Jn Folge des Wind-
ſchlages werden die Bäume 20 Pro-
zent unter der Forſttaxe angeboten.

Käufer wollen ſich früh 10 Uhr
im hieſigen Wirthshauſe verſammeln.

Burgkemnitz, Station der
Berlin Anhalter Bahn,

am 25. April 1876.
Romanus.

W
Sonnabend und Sonntag

ſtehen große und kleine Land
ſchweine (halbengl.) zum Ver
kauf im gold. Pflug in Halle.

Buch Rolle.
Ein junges anſtändiges Mädchen

ſucht Stellung als Verkäuferin
in einem Geſchäft, gleich w. Bran
che. Offerten erbitte unter E. F. 100
postl. Weissenfels.

Wir empfehlen unſere Fabrikate:

Stearin in Blöcken u. gepul-
vert, div. hochfeine u. gerin-
gere Stearin, Tafel u. Kro-
nenkerzen, Altarlichte und
Nachtlichte; harte u. weiche Sei
fen, mediziniſche u. Toilette-
ſeifen, Glycerin- u. Saliceyl-
präparate, diverſe Toilette-
artikel c. c., laut Preiscourant

zu den billigſten Preiſen bei um
gehender u. reellſter Bedienung.

Pommerensdorfer Seifen- und
Chemicalien Fabrik Stettin.

Förder- Abraum-Wagen,
ganz von Eiſen, praktiſch u. dauer
haft, zum billigſten Preiſe.

C. V. Schumann,
W'eissenfels.

Ein lediger Brenner ſucht bal-
dige Stellung in einer Spiritus-
brennerei. Näheres durch Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein Verwalter,
der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
findet Mitte Mai bei mir Stellung.
Gehalt 360 Mark.

Einen Hofverwalter ſucht ſofort,
perſönl. Vorſtell. vom 29. er. ab.

Ritterg. Pölzig bei Zeitz.
Zerſch.

Pfaff, Kaltenmark.
Einen Stellmacher-Gehülfen und

einen Lehrling ſucht Stellraachermſtr.
A. Zitter in Höhnſtädt.

250 halbengliſche Lämmer,
im Juni abzunehmen und dann 3
Monat alt, ſtehen zum Verkauf bei

Pfaff, Kaltenmark.

Ein amerikaniſcher Mahl-
und Schrotgang iſt zu ver-
kaufen in der Zuckerfabrik
Trotha.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

38 Braunkohlen. 30
Auf meiner Grube bei Zaſch-

witz vorräthig:
Stückkohle à Hektl. 45

Klare a 25Fracht bis zur Saale bei Wettin
à 5

Bahnſtat. Naundorf
am Petersb. à 25

Zaſchwitz b. Wettin a/S.
P. Wellhauſe.

Giebichenſtein.
Unterzeichneter erbietet ſich zur

Abnahme größerer Quantitäten
Thüringer Tafelbutter, aber
ungeformt in Kübeln, bittet aber
umgehend um ſchleunige Nachricht.

W. Thiele.
kleine Goſen Straße 4.

Stadt- Cheater.
Donnerstag d. 27. April 1876.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Faust und Margarethe,

große Oper in 5 Acten v. Gunod.
Mit neuen Coſtümen und Aus-

ſtattungen. Die Coſtüme ſind von
dem Obergarderobier des Leipziger
Stadttheaters Herrn Matthes

angefertigt.

Brachſtedt.
Sonntag den 30. April findet

im Mennick'ſchen Lokale Con-
cert des Geſangvereins r
Schrenz ſtatt, Anfang 3, Uhr
Nachmittags nach dem Concerte
Ball, wozu freundlichſt einladet

A. Mennicke.
M iedersdor

Sonntag d. 30. d. M. Concert
u. Ball, Muſik v. Magd. Füſ.Reg.
Nr. 36, Anfang 3 Uhr, wozu freund
lichſt einladet Barth.

X

FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Heute früh 8 Uhr wurde mein

liebe Frau Minna geb. Schmidt
unter Gottes gnädigem Beiſtand
von einem geſunden Jungen glü
lich entbunden.

Schwerz, d. 25. April 1876.
Brode, Pfarrer

Erſte B 4 h
u 3 13
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Erſte Beilage zu
Halle, Donnerstag

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 25. April.

Aufgeboten: Der Handarbeiter J. F. W. Stollberg, Zwintſchöna, und F. H.
y aLtnyg, Dieskau. Der Schloſſer F. C. Kutſcher, Liliengaſſe 2, und

F. H. M. Stölzner, Unterplan 2. Der Glaſer F. A. W. R. Bönig,
Graſeweg 16, und B. Billmeyer, Graſeweg 7. Der Premier-Lieu

J. von Donat, Ploen, und A. A. M. Elſte, Wildelmeſteage
r. 104a.

Gevoren: Dem Techniker F. Schlee eine Tochter, Böllbergerweg 50. Dem
Kaſtellan A. Muller ein Sohn, Franuckenplatz 1. Dem Schuhmachermſtr.
A. Nutſch eine Tochter, hirterm Harz 8. Dem Fleiſcher H. Vopel
eine Tochter, Pfaännerhöhe 12. Dem Handarbeiter C. Burghardt eine
Tochter, Unterplan 6. Dem Kutſcher O. Stollberg ein Sohn, Merſe-
burgerſtraße 10b. Dem Neuſilberarb. P. Petzold eine T., Schmeerſte. 30.

Eine uneheliche Tochter, Weingaärten 17. Dem Handarb. C. Kautſch
ein Sohn, Freudenplan 3. Dem Schmied F. Loöbel eine Tochter, kleine
Brauhausgaſſe 18.

Geſtorben: Der Zimmermann Carl Ferdinand Spatzier, 38 Jahr 9 Monat 28
Tage, Lungentuberculoſe, Ludwigsſtr. 10.

Lotterie.
Bei der am 25. d. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 153. Königl. Preuß.

Klaſſenlotterie fielen: 1 Gewinn zu 150,000 auf Nr. 21,166. 1 Gewinn zu
30,000 auf Nr. 383. 1 Gewinn zu 15,000 M. auf Nr. 58,655. 4 Gewinne
zu 6000 auf Nr. 32,160. 81,883. 90,200. 90,620.

37 Gewinne zu 3000 auf Nr. 4254. 9355. 12,627. 13,139. 18,766. 21,226.
21,337. 21,224. 24,448. 26,415. 27,820. 30,360. 31,501. 34,713. 36,131. 42,703.
46,040. 46,780. 47,806. 49,635. 53,786. 57,020. 60,727. 62,174. 64,292. 66,951.
67,747. 68,886. 71,878. 73,221. 73,977. 77,247. 79,342. 83,172. 89,508. 92,670.
94,310.

59 Gewinne zu 1500 auf Nr. 111. 2242. 2315. 5904. 6380. 9450. 11,895.
12,882. 15,109. 15,819. 16,075. 16,225. 18,357. 18,976. 23,116. 25,036. 25,431.
25,443. 27,533. 27,711. 32,012. 32,072. 35,051. 35,725. 36,053. 39,632. 42,116.45,480. 47,202. 47,869. 48,986. 52,869. 55,987. 59,333. 60,871. 67,238. 67/828.
68,950. 69,058. 70,814. 72,079. 73,064. 74,149. 74,795. 76,048. 76,342. 78,592.
79,575. 79,867. 80,751. 82,838. 85,247. 85,655. 85,736. 86,085. 86,725. 88,484.
90,071. 92,092.

74 Gewinne zu 600 auf Nr. 1103. 2961. 3732. 3749. 6931. 7832. 7842.
8967. 10,403. 10,864. 12,228. 12,057. 15,564. 16,638. 20,364. 23,033. 23,037.
23,468. 24,355. 24,576. 25,522. 25,693. 25,901. 26,285. 26,812. 29,573. 30,402.
37,213. 37,546. 39,059. 40,656. 40,743. 41,417. 41,901. 42,012. 42,706. 43,199.
43,799. 44,597. 45,892. 49,478. 50,878. 51,220. 52,438. 53,119. 53,550. 55,963.
62,221. 62,456. 64,216. 65,212. 65,795. 67,174. 71,851. 74,486. 75,288. 76,788.
76,968. 79,304. 79,477. 79,687. 79,923. 80,542, 81,616. 82,663. 82,989. 83,264.,
85,033. 85,349. 86,010. 87,519. 90,934. 91,540. 94,672.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 25. April. Weizen 200--220 C. Roggen 160 180

Berſte 170--200 Hafer 175--190 pr. 1000 K. Magdeburger Börſe
am 25. April. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 44 à 44,4

Berlin, d. 25. April. Weizen. Termine faſt geſchaftslos r aKundigungspreis Rm. W Loco 180--220 Rm. nach Qualit t bez., pr. die
ſen Monat Rm. bez., April Mai u. Mai Juni 200 Rm. bez., Juni Juli 203
Rm. bez., Juli Aug. 207 Rm. Br. 206 G. Aug. Sept. Rm. bez., Sept.
Oct. Rm. bez. z erfuhren heute neuerdings eine Einbuße
von reichlich 1 Rm. und ſchließt der Markt auch matt. Locowaare nur in feinen
Qualitaten beachtet, gekund. Ctur., Kundigungspreis Rm. bez. Loco 146

165 Rm. gefordert, ruſſ. 146--150 Rm. ab Bahn bez. poln. 151--152 Rm. ab
Bahn bez., inländ. 160--165 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. April Mai
148 148 Rm. bez., Mai Juni 147--146 Rm. bez. Juni Juli 146 145 Rm.
bez. 147--146 Rm. bez. Sept. Oct. 149 149 Rm. bez. Gerſte,roße und kleine, 1415--180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco unveran
ert, Termine ſehr feſt, beſonders pr. April Mai durch Deckungen geſteigert,

gekund. 5000 Ctnur., 170 Rm. bez. Loco 150--187 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 165--180 Rm. ab Bahn bez., ruſſ. Rm. ab
Bahn bez., vomm. u. mecklenb. 183--187 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat
u. April Mai 168 71170 Rm. bez. Mai Juni 166 Rm. bez., Juni Juli
165 Rm. bez. Juli Aug. —-Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 178--210 Rm. bez.,
Futterwaare 170--177 Rm. bez. Ruüböl hat ſich im Preiſe gut behauptet, der

erkehr war aber außerſt begrenzt, gekuünd. Etnr., Kundigungspreis Rm.bez. Loco ohne Faß 60,5 Rm. bez., pr. dieſen Monat, AprilſWea u. Mai Juni
60,8--61 Rm. bez., Sept. Oct. 62,5--6 Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm. bez.
Spiritus gut preishaltend, gekuünd. Liter, Kündigungspreis Rm. bez. Loco
ohne Faß 44,3 Rm. bez., loco mit Faß Rm, bez., r. dieſen Monat, Axril-
Mai u. Mai Juni 44,3--6 Rm. bez., Juni Juli 45,3--6 Rm. bez., Juli Aug.
46,4--6 Rm. bez., Aug. Sept. 47,4——6 Rm. bez. Sept. Oct. Rm. bez.

Leipziger Produetenbörſe vom 25. April. Weizen per 1000 Kilo netto 180
—-220 bz. unverandert. Roggen per 1000 Ko. netto 172 177 bz. frem
der 153--165 bz.; unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 145 190
bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 180--195 bz. Mais per 1000 Ko. netto
loco 130 bz. Raps fehlt. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 14,50 bz.
Rüböl per 100 Ko. netto loco 64 bz. per April Mai 64 Bf. unveran
dert. Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 44,50 bz. per April 45
Gd.; unverändert.

Breslau, d. 25. April. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. April Mai
43,40 bez., Mai Juni 43,40 bez., Aug. Sept. 46,50 bez. Weizen pr. April Mai
188,00 bez. Roggen pr. April Mai 144,50 bez., Mai Juni 144,50 bez., Sept.
Oct. 150,00 bez. Rüböl pr. April Mai 61,00 bez., Mai Juni 61,50 bez., Sept.
Oct. 61,60 bez. Wetter Veranderlich.

Stettin, d. 25. April. Weizen pr. Fruhj. 206,50 bez., Mai/ Juni 204,50
bez., Sept. Oct. 209,00 bez. Roggen pr. Früh 141,50 bez., Mai/ Juni 141,50
Sept. Octbr. 146,50 bez. Rubdl 100 Kilogr. pr. April Mai 61,25 bez., Herb
61,25 bez. Spiritus loco 44,10 bez., pr. April Mai 44,00 bez., Mai/ Juni 44,00
bez., Juni Juli 45,(00 bez. Ruübſen pr. Herbſt 282,00 bez.

Hamburg, d. 25. April. Weizen loco feſt, aber ruhig, auf Termine flau.
Rogge loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen pr. April Megi 204 Br. 203 G.,
Juni Juli pr. 1000 Kilo 206 Br. 205 G. Roggen pr. April Mai 148 Br. 147
G., Juni Juli pr. 1000 Kilo 150 Br. 149 G. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rüril

l, loco 61, pr. Mai 59 Oct. pr. 200 Pfd. 62. Spiritus flau, pr. April
33 Mai Juni 34, Juni Juli 34 Aug. Sept. pr. 100 Liter 100 36
Wetter: Wolkig.

Ltverpool, d. 25. April. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 6000
Flau. AmerikaniſcheBallen, davon für Spekulation und Export 10600 Ballen.

Middl. Orleans o middl. amerikaniſche 6 fair Dhollerah 4 middl
Ankunfte ä. billiger, Surats williger.

E 98 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)

fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerab 27, fair Ben

den 27. April 1876.

al 4 good fair Broach 5, new fair Oomra 4 good fair Oomra 4
air Madras 4,, fair Pernam 67 fair Smyrna 5 fair Egyptian 6Petroleum (Berlin, d. 25. April): Pr. 100 Kllo loco 29 pr. April

26 bz., pr. April Mai pr. Sept. Oct. 24,8—-7 bz. Regulirungspreis für die
Kündigung Hamburg: Ruhig, Standard white loco 12,40 Bf., 12,20
Gd., pr. April 12,10 Gd. pr. Aug. Dec. 12,00 Gd. Bremen (Schlußbericht).
Standard white loco und pr. Mai 11,30, pr. Juni 11,50, pr. Aug. Decbr. 12,25.
Weichend. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bz., 27 Bf., pr.
April 27 bz., 27 Bf. pr. Mai 27 bz. 27 Bf., pr. Sept. 29 bz. 29 Bf.,
pr. Sept. Dec. 29 bz. 30 W iig New-Pork (d. 24. April): Petro
leum in NewPork 135, do. in Philadelphia 13 Wechſel auf London in
Gold 4 D. 877, C. Goldagio 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 25. April Abends am neuen Unterhaupt 3,70, am 26. April Morgens am neuen
Unterhaupt 3,64 Meter.

der Saale bei Bernburg am 25. April Vorm. 2,92 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 25. April. Am Pegel 2,60 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25. April 12 Centim. über 0.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 25. April. Die heutige Fonds- und Actienbörſe wies im Allge

meinen wiederum ziemlich feſten Charakter auf; die auswärtigen Notirungen tra
fen zwar theilweiſe und beſonders aus Wien wenig guünſtig ein, doch machte ſich
hier ein ſtärkeres Deckungsbedurfniß auf ſpekulativem Gebiet bemerkbar das nur
auf etwas erhöhtem Niveau realiſirt werden konnte. Auch den übrigen Geſchafts
zweigen theilte ſich die beſſere Stimmung mit und der geſammte Verkehr ent
wickelte eine größere Regſamkeit. Die Courſe notiren auf ſpekulativem Gebiet
zumeiſt etwas beſſer und zeigten auch ſonſt eher Neigung zu einer ſteigenden Be
wegung. Der Kapitalsmarkt wies bei recht feſter Tendenz nur maßige Umſatze
auf. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verandert; im Privatwechſelver
kehr betrug der Diskont 2/, fur feinſte Briefe. Das Prolongationsgeſchaft
nimmt einen ruhigen Verlauf; man zahlte heute fur Creditactien 1,40-—1,20
fur Franzoſen 1,75-—-1,50 fur Lombarden 0,90 pr. Stuck Deport. Von
den öſterreichiſchen Spekulatiorspapieren wurden Creditaetin ziemlich lebhaft und
zu beſſeren Courſen gehandelt; Franzoſen und Lombarden zogen gleichfalls etwas
an bei maßigen Umſatzen. Die fremden Fonds und Renten hatten in recht feſter
Haltung ruhigen Verkehr; Tuärken wurden etwas beſſer, wie auch öſterreichiſche
Renten, Looſe 2e. ſteigend waren. Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie
landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe zu faſt unveränderten Preiſen nur
theilweiſe lebhaft um. Von Prioritaten waren preußiſche feſt, öſterreichiſche
und ruſſiſche behauptet und ruhig. Eiſenbahnactien, Bankgetien und Jndufſtrie
papiere blieben feſt bei ruhigem Geſchaäft; deren ſpekulative Deviſen etwas anzie
hend und lebhafter, wie namentlich die rheiniſch weſtfäliſchen Bahnen Diskonto-
Commandit- Antheile c. Bourſenſchluß feſt.

Leipziger Börſe vom 25. April. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 von
1000 u. 500 3 94 G., do. kleinere 3 94 G. do. v. 1855 v. 100
3 87 G., do. v. 1847 v. 500 4 96,60 G. do. v. 1852 1868 v. 500
4 96,55 bz., do. v. 1869 v. 500 49 96,70 P. do. v. 1852—1868 v. 100
49 97 P., do. v. 1869 v. 100 4 97 P., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
97,30 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97 G. à 50 97,40 G. do. von500 5 90 103,85 G. do. v. 100 5 103,85 G. do. Löbau-Zittauer Lit.
A. z 89,75 G. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 97 P.

Berliner Börſe vom 25. April.
errrreereà rerenPreuß. Fonds. f. 3f.Conſolidirte Anleihe o 75 by. es ſiſche 96 50B

Staats Anleihe 4 99,00 bz. Schleſiſche DeStaatsſchuldſcheine 3 93,00 bz. do. A. u. C. 4
St.Pr.-Anl. v. 1855 3 130 25 bz. G do. neue (4
Heſſ. Pr.Sch. à 40 250,00 bz. B Weſtpreuß., ritterſch. 3 84,50 G

do. do. 4 95,40Bdo. II. Ser. 5 106,20 bz.
do. neue 4 27,006

Pfandbriefe. do. do. 4 101 30 bz.Landſchaftl. Central. 4 95,00 bz. B
Kur u. Neumarkiſche 4 95,00 bz. Rentenbriefe-.
Oſtpreußiſche 3Z! 86,30 B Kur u. Neumaärkiſche 4 (97,60B

do. (96,00B Pommerſche 4 0997,40Bdo. ſch u e Prlenlre tommerſche 284,40 bz. reu ßiſche „90 bz.4 do. 95,00 bz. Rhein. u. Weſtfal. 4 (98,30 G
do. 102,40 bz. Sächſiſche 4 98,60 b.Poſenſche, neue 4 94,70 bz. G ESchleſiſche 4 97,00 bz. G

Gold, Silber- und Papiergeld.
Souvereigus 20,43 G Fremde Banknoten (99,85 bz.
Napoleonsd'or 16,22etw. bz. do. einlösbar in Leipzig
Jmperials 16,65 G Oeſterreich. Banknoten 166,95 bz.Dollars 4,18 G do. Silbergulden 175,00 bz.

Ruſſiſche Bauknoten. 264,40 b.

Wechſelcours vom 25. April.

Berliner Bankdisconto. 4Amſterdam 100 r 8 Tage 169,30 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,425 b.Paris I 106 Fres. 8 Tage 81,00 bz.Wien, oöſterr. Waährung 100 Fl. 8 Tage 165,70 bz.
etersburg 100 S.Rubel 3 Wochen 263,60 bz.

Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 264,00 bz.

Oeſt. Credit. 100. 58. 293, 10 bz. GDeutſche Fonds.Bad. n 67 t u6,10 bz. do. Lott.Anl. 60 592,50495,00
do. 35Fl.-Obl. 1130,00 bz. do. do. 64 245 20 bz.
Baier.-Pram.-Anl. 4 116,30 bz. e 72Braunſchw.Pr.Aul. —80.50 bz. Jtalieniſche Rente, 70,60 bz.
Deſſauer St.Pr.-A. 3 114,00 bz. do. TabacksObl. 101 25 bz. B
an 4 e 3 a ne Reg -At- Je h 6ug. 4 r.-Looſel u r.Dann ß e n Ruf Prenl. 53 5
Ausländiſche Fonds. J o. do. 51155,40a50n 886 (90,50 bz. 101,401 do. BodenCred. 83,30 bz. G

do. NiecolaiObl. 4Oeſterr. Papier-R. r er bz.
do. Silberrente 55 25266 bz. Turkiſche Aulelhe 65 511,40etw. G
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Sankverein
Thüringer Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Brauerei bdo. Boö Juiſches

do. Bock
do. Koöni
do. Tivo
do. Unions

Chem. Leopoldshall
do. Staßfurter

Cröllwitzer Papierfabrik
Deſſauer G
Eiſenbahnbed.-G.

do. Gorlitzer
do. Oberſchleſiſche

Zuckerfabrik
amburger Wagenbau
arkort Bruckenbau
örbisdorfer Zuckerfabrik

e Sprit-Fabrikch.Fabr. An
do. Egelsdo. Freunddo. ded

annoverſchedo. Schwarzkopff
do. Diner
do. ZeitzeOmnibue Geſellſchaft

Ma

do.

Ber
Hütten-

Bonifacius
Boruſſia Bergwerk
Brauuſchweiger Kohien
Centrum
Dortmunder Union

Duxer lenverein
Gelſenkirchener
GeorgMarienBergw. V.

r Beegbau Se
nia

ſtadt

werks-
eſellſchaften.

Arenberg, Bergbau3 -Mark. Bergw..
u m Bergw. A.

do. B.do. Hußfahlfabrit
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l
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r e
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S Certiftegte.h. Landesb.-Hyp.Pfobr. 5 102,50 G
Unk. Pf. d. Prß. .A.Bk. 5 100
uk. T P. dar. Bod. C.rz.110 5 Wir Wdo. do. à 100 5 tes ldſch 5 hi Cred.-Bank 5 100,75 bz. G

ne S. 120) 5 104 1506d A.G. 4 100, 10 b.e in 73/74 5 101/50 bz.r do. rücke 110 5 107 bz. G
do. do. 4 98,50 bz.Gothaer Genydered pfob. 5 102,75 bz.

Krupp. Part. Obl. rek. 110) 5 101,50 bz. B
DOeſterr. Bodenerd.-Pfobr. 5
r Bod.-Cred.-Pfoöbr. 5 102,25 G

do. 4, 98 bz. Gguſ Ctr.Bod.Cr. -Pfdbr. 5 88 bz.

Dividende
Bank-Papiere.“)

Aachener Disconto 93,75 GAmſterdamer Bank 83 /508
Bank f Rheinl. u. Weſtf. 63,50 GBergiſchMärk. Bank 76, /30 bz. G
Berliner Bank ſe 0*67 50 bz.

do. Bankverein l[fr.4 81,50 bz.do. ärdelsselenſch. 865, /o0 bz.Braunſchweiger Bank s 91, /75 bj.
do. Ereditbank 2 s1/60 i

Breslauer Discontobank 61,25 GCoburger Creditbank 4 2 7300 bz
Darmſtadter Bank 10 96,40 bz
do. Zettelbank 93 ,00 bz. BDeſſ. Creditbank, neue
do. Landesbank 114,90 etw. bz. BDeutſche Bank 3 72,40 bz.

do. Geno euſch. 90,50 G
do. Unionbank kfr. 0 77,00etw. bz.DiscontoCommand. 12 iif „00 bz.

Geraer Bank 81,25 bz.Sewerbebank Schuſter 12/0 bz.
e Bank 62,67 5.101 10 Gi uübner) 18, 125 „00 bz.eipziger Creditanſtalt 115/25 bz.
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Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
den 27. April 1876.

Tagesöüberſicht.
Aus dem Abgeordnetenhauſe wird uns geſchrieben: Jm Abgeord-

etenhauſe herrſchte heute ſchon lange vor Beginn der Sitzung eine
ebhafte Aufregung über die unerwartete Nachricht von dem Rücktritt
des Staatsminiſters Dr. Delbrück. Da ſich die Nachricht beſtätigte,
ſo erging man ſich in allerhand Vermuthungen, wodurch der Rücktritt
veranlaßt worden ſei. Die von einem Morgenblatte in Verbindung
mit der Mittheilung gebrachte Bemerkung, daß die Reichseiſenbahn-
age den Anſtoß gegeben habe, wurde von faſt allen Seiten als nicht

utreffend erklärt. Man gab indeß zu, daß ſchon ſeit längerer Zeit und
wiederholt Differenzen zwiſchen dem Reichskanzler und dem Miniſter
Delbrück konſtatirt worden ſeien. Selbſt in den der Regierung nahe
ſtehenden Kreiſen war man von der Demiſſion des allgemein geſchätzten
Beamten überraſcht und Niemand konnte etwas Beſtimmtes angeben.
Zahlreiche Perſonen wurden ſchon als Nachfolger des Miniſters genannt,
hne daß jedoch nur für einen derſelben beſtimmte Gründe und Be-
weiſe gegeben worden.

Die Fractionen des Abgeordnetenhauſes haben ſofort am
erſten Tage nach den Ferien ſich mit der Reichs eiſenbahn vorlage
beſchäftigt. Es war dies nothwendig, da der Gegenſtand bereits morgen
(Mittwoch) im Plenum zur Berathung gelangen wird. Der Gedanke,
die erſte und zweite Berathung zuſammenzufaſſen, iſt übrigens aufge-
geben worden, da die Oppoſition, wenigſtens das Centrum, nicht damit
übereinſtimmte. Wie wir hören, ſtellt ſich das Reſultat der Fractions-

Fberathungen, wie folgt: Die Neukonſervativen und der einzige anwe-
Mende Altkonſervative ſtimmen für die Vorlage. Jn der freikonſervativen
Partei, von welcher indeß noch nicht die Hälfte anweſend war, ſtehen
7 bejahenden Stimmen 7 verneinende gegenüber. Dieſe Abſtimmung
war indeß nur eine vorläufige; im Allgemeinen zweifelt man nicht,
daß die große Mehrheit der Fraction ſchließlich für die Vorlage ſein
wird. Bei der Berathung der Nationalliberalen ſprachen ſich ſämmt-
liche Redner bis auf einen, der ſich ſeine Abſtimmung vorbehielt, zu
Gunſten des Geſetzentwurfs aus. Das Reſultat der Abſtimmung war
ebenfalls Einſtimmigkeit bis auf die eine bereits bezeichnete Stimme.
Dagegen hat von den Oppoſitionsparteien das Centrum ſich ein-
müthig gegen die Vorlage erklärt. Während bei den Nationalliberalen
der Gedanke überwiegt, daß die preußiſche Landesvertretung ſich dem
Reiche, wenn daſſelbe eine Stärkung ſeiner Kraft von ihm verlangt,
niemals verſagen dürfe, und daß die Vorlage in ihren weiteren Con-
ſequenzen in Beziehung auf die Regelung der Finanzen, kurz die Or-
ganiſation der Reichsverwaltung von der außerordentlichſten politiſchen
Tragweite ſei Fragen, die allerdings nicht vor den preußiſchen Land
tag gehören, ſondern nur vor dem Reichstage erledigt werden können

iſt umgekehrt bei der Centrumspartei die Abneigung gegen eine
Verſtärkung der Macht des Reichs der eigentliche Grund des ein-
ſtimmigen verneinenden Votums. Von der Fortſchrittspartei hört man,
daß dieſelbe mit Ausnahme von 3 Stimmen, darunter die Abgg. Löwe
und Duncker, ebenfalls gegen die Vorlage ſtimmen.

ſeine Demiſſion an.

Die Commiſſion des Deutſchen Handelstages für die Handels-
Verträge hat am 19., 20. und 21. d. M. Sitzungen abgehalten und
ihren Bericht, deſſen Redaction Herr Dr. Rentzſch übernommen hatte,
vollendet. Jn einer am 22. abgehaltenen Sitzung des bleibenden Aus
ſchuſſes des Handelstages, zu welcher ſich nahezu alle Mitglieder des
Ausſchuſſes einfanden, berichtete alsdann der Vorſitzende, Geh. Com-
mercienrath Heimendahl, über das Zuſtandekommen des Berichtes und
die Stellung der Commiſſion zu demſelben. Die Schlußverhandlungen
der Commiſſion in den drei Sitzungstagen und die inzwiſchen noch ein
gelaufenen Berichte machten eine Anzahl von Zuſätzen und Aende-
rungen der Vorlage nothwendig, welche den Verhandlungen des Aus-
ſchuſſes mit dem Bericht zu Grunde gelegt wurden. Nach eingehender
Erörterung genehmigte der Ausſchuß unter lebhafter Anerkennung der
Verdienſte der Herren Geh. Commercien-Rath Heimendahl und Dr.
Rentzſch den Bericht und beſchloß die Abſendung deſſelben an das
Reichskanzleramt. Hierbei ſoll auf Antrag der Commiſſion das Geſuch
an den Reichskanzler ausgeſprochen werden, daß zu den Verhandlungen
über neu abzuſchließende Handelsverträge Sachverſtändige aus den
Handels und Jnduſtriezweigen zugezogen werden möchten, wobei ſich
das Handelstags- Präſidium zu Vorſchlägen über geeignet erſcheinende
Perſönlichkeiten gern erbietet. Die bis zum 15. Mai noch ferner ein
gehenden Gutachten ſollen in einem Nachberichte zuſammengefaßt
werden, deſſen Bearbeitung die Herren Heimendahl und Rentzſch
übernehmen. Eine Veröffentlichung der Berichte ſoll erſt in einiger
Zeit erfolgen.

Die Türken ſind zwar noch nicht in Montenegro eingerückt, aber
die Nachrichten, die über den Orient vorliegen, laſſen trotzdem die Si
tuation in einem höchſt bedrohlichen Lichte erſcheinen. Vor Allem iſt
der Umſchwung der Stimmung zu conſtatiren, der ſich in den leitenden
Kreiſen der türkiſchen Regierung vollzogen hat. Jn Conſtantinopel iſt
man, wie es ſcheint, müde, ſich durch Serbien und Montenegro zu
Tode hetzen zu laſſen, ohne daß dieſe beiden Fürſtenthümer ſich offiziell
an dem Kampfe betheiligen. Der kriegeriſche Geiſt der Osmanli iſt
erwacht und der verwickelte Knoten ſoll mit dem Schwerte durchhauen
werden. Da das von der Pforte angenommene Reform-Projekt des
Grafen Andraſſy die Pacification der aufſtändiſchen Provinzen nicht
herbeizuführen vermochte, ſo dringt, wie dem „Kelet Nepe“ geſchrieben
wird, die täglich mächtiger werdende Kriegspartei in Stambul auf
ausdrückliche Zurücknahme des Reform Jrade. Der Großvezier
Mahmud Paſcha widerſetzte ſich dem Vorhaben und bot dem Sultan

Der Sultan behielt ſich ſeine Entſcheidung vor.
Aber der Umſtand, daß er Huſſein Avni Paſcha, das erklärte Haupt
der Kriegspartei, aus Smyrna, wo dieſer bisher in einer Art Verban
nung lebte, nach Conſtantinopel zurückberief, läßt auf keine friedlichen
Jntentionen des Großherrn ſchließen. (D. 3.)

Jn Serbien weiß man, daß jetzt keine diplomatiſchen Ausflüchte
mehr helfen. Mit fieberhaften Anſtrengungen werden daher die Rüſtungen
zu Ende geführt. Der ganze ſerbiſche Generalſtab iſt in Alexinac,

c —[cCc3à— “«mk—=mu-—— -——2 S .à J m.D. ç”.àÖaßn9rret.
Na Die Duchsweiler.

Eine elſaſſer Dorfgeſchichte aus dem 16. Jahrhundert.

(Fortſetzung.)

An einem Nebentiſche im Schenkzimmer ſaßen mehrere Burſchen die
ſich nicht um die Angelegenheiten der Alten kümmerten, ſondern intereſſantere
Dinge beſprachen. Konrad, flüſterte der Eine, was machen Deine zwei
Bräute? Gleich zwei? ſchwatze doch kein dummes Zeug! Ja, ja,
die Bärbel von Ottenheim und Majelinde, die reißen ſich um Dich,
weil Du ſechs Kühe im Stalle und zwei Füchſe vor dem Pfluge haſt.
So ſteht es nicht, Walter, die Bärbel iſt mir zu frech, neulich fragte ſie
mich am Bache: woll'n wir uns nicht freien? Konrädchen, was willſt
du mit der blaſſen Majelinde? Und als ich ihr ſagte, wir brauchten keine
Ottenheimer Jungfern, unſre Buchsweiler wären beſſer, da hättet Jhr
ſehen ſollen, was für Geſichter ſie ſchnitt, wie wär' es, Gebhard, wenn
Du ſie nähmeſt? Hübſch iſt die Bärbel, bringt auch zwei Kühe mit und
ihre Brautkiſte ſoll bis oben an voll ſein. Schweigt mir ſtille von der,
mein Gretchen iſt mir tauſendmal lieber, Bärbel mag ſich einen Otten
heimer holen.

Aus dieſen und ähnlichen Geſprächen, welche durch manche Schoppen
Wein ſehr lebhaft wurden, wird der geneigte Leſer abnehmen, welche Gegen
ſtände der Unterhaltung in Buchsweiler vorlagen für Männer und junge
Leute, die noch auf ihren Heimwegen nachplauderten, gleichwie nach ſtarken
Regengüſſen noch feine Tropfen eine Weile zu fallen pflegen.

Etwa vierzehn Tage nach erwähntem Kneipabend erſchienen drei Raths
herren aus Hagenau und kündigten den Gemeinevorſtehern in Buchsweiler
an, daß ſie gekommen wären, um die Streitigkeit des Abtes Euſtachius
wegen des Pfingſtraſens zu erledigen, mit dem Bemerken daß ſogleich ein
Bote zur Vorladung des Abtes entſendet werde.

Hiermit beauftragte der Schultheiß ſeinen obgenannten Sohn Konrad,
der ſich wohlgemuth nach dem eine Viertelſtunde entfernten Kloſter aufmachte.
Vor den Abt geführt, der eben ſeinen Morgenimbiß einnehmen wollte, brachte
er ehrfurchtsvoll ſein Anliegen vor.

Ei, mein Sohn, ſind die Herren von Hagenau ſo früh ſchon angelangt?
T wir werden uns alsbald einſtellen, wenn dem Leibe ſein Recht geſchehen

gehe derweil in das Vorzimmer, mein Sohn, Martin, reiche

dem Burſchen einen Krug Bier nnd einen Butterweck, er kann warten, bis
ich mit ihm gehe. So ſprach der Abt zu ſeinem Kämmerling Martin.

Konrad ließ ſich munden, was ihm vorgeſetzt war. Durch die nur an
gelehnte Thür vernahm er einige Befehle des Abtes an ſeinen Diener: Stecke
mir den kleinen Suppenſchöpfer (Löffel) in meine Kopfbedeckung, damit ich
mein Geräth bei mir habe, wenn es mit den Herrn zu Tiſche geht und
ſtreue mir etwas feine Gartenerde in die Schuhe, es geht ſich weich darauf-

Hat der wunderliche Gewohnheiten, ſprach Conrad bei ſich, den Schöpfer
in die Kappe und Erde in die Schuhe? Unſereins ſchüttelt ſie heraus,
ſchnurrig, wie es große Herrn treiben, ob das Zaubermittel ſein ſollen
Doch ſtill, der Herr iſt fertig.

Wohlan, mein Sohn, rief Euſtachius, Du wirſt Deinen Jmbiß genom
men haben vergiß nicht Dein Gratias, Martin, zum Mittagseſſen laß
den geſchmorten Kapaun auftragen und eine Flaſche Burgunder, vobis-
eum Dominus! Sanct Bernhardus geleite uns, folge mir mein
Sohn!

Jn Nachſinnen verſunken wanderte der wohlbeleibte Vorſteher des Bern
hardinerkloſters einher. Jn der Rechten führte er einen ſilberbeſchlagenen
Krummſtab, auf der Bruſt trug er als Zeichen ſeiner Würde das goldene
Abtskreuz, unter welchem das ſchwarze Gewand leicht zugeneſtelt war und
wallend herabfiel auf ſchwere Schuhe, die Ordensregel gebot dieſe. Das
rundgeſchorne Haupt deckte eine etwas hochſtehende Kappe. Hinter dem Prä
laten ging in gemeſſener Entfernung Konrad, bis Beide in den Ring traten,
den abgezäunten Gerichtsplatz unter einer alten Linde auf einer Seite des
Raſens, wo herkömmlich alle öffentlichen Verhandlungen vorgingen. So
weit ein naheliegender tiefer Teich Raum geſtattete, hatte ſich eine Volks
menge beiderlei Geſchlechts eingefunden, darunter auch die ſittſame Majelinde.
Konrad hatte ſie kaum erblickt, ſo geſellte er ſich zu ihr ungeachtet eines
hämiſches Blickes, den die Bärbel von Ottenheim ihm zuwarf.

Nachdem das Glockengeläute zur Ankündigung des öffentlichen Gerichts
verſtummt war, erhub der vorſitzende Richter ſeine Stimme: Schultheiß und
Schöffen des Dorfes Buchsweiler, Jhr habt Klage erhoben gegen den hoch
würdigen Abt Eaſtachius wegen eines Pfingſtraſens, den beſagter Abt als
Zubehör ſeines Kloſters in Anſpruch nimmt, ihr behauptet ein Eizenthums
recht daran zu haben, worauf gründet ſich ſolches Recht?

Auf ein uraltes Herkommen, gnädiger Herr, erwiderte mit kräftiger
Stimme der Schultheiß, unſre Vorfahren und wir bis auf den heutigen Tag
haben jährlich unſer Vieh auf dieſer Wieſe geweidet bis auf den heiligen
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Macht aus ſei und die Kunden von dem ſchwäbiſchen Bauernkriege ſummten
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dem Hauptquariier des ſerbiſchen Armeecorps, weiches gegen das
Türkenlager bei Niſch aufgeſtellt wurde, eingetroffen. Am 28. ſoll der
Angriff erfolgen.

Die Rede, welche der franzöſiſche Unterrichtsminiſter Wad
dington am Sonnabend in der Sorbonne vor den gelehrten Geſell
ſchaften gehalten hat, liegt uns nun im Wortlaute vor. Die bemer-
kenswertheſte Stelle dieſer Rede iſt folgende:

Wir werden von dem Patriotismus der Kammer viel zu verlangen haben;
die Reformen, welche die Fegrerurg durchzufuühren gedenkt, erheiſchen bedeutende
Credite. Auf dem Gebiete des höheren Unterrichts werden wir die Grundung
neuer Laboratorien, Bibliotheken und Lehrſtuhle, endlich die Vereinigung der Fa
eultaten zu machtigen Univerſitaäten vorſchlagen. Bei aller Schonung fur die
Privilegien des Unterrichtskörpers werden wir darauf bedacht ſein muüſſen, ihm
etwas neues Blut einzugießen. Was den Elementar- Unterricht betrifft,
ſo ſind wir Anhänger des Schulzwangs. Wir ſind entſchloſſen, auf dieſer
Bahn, wenn auch mit der r Behutſamkeit, vorzurucken. Schon jetzt die
all gemeine Schulpflicht als Geſetz hinzuſtellen, ware ein Fehler man muß zu-
vor dafür ſorgen, daß die Familien uüberall Schulen in ihrer Nähe haben.
Sobald das geſchehen ſein wird, werden wir die allgemeine Schulpflicht einführen
und Strafbeſtimmungen gegen die r beantragen. Das iſt die
Bahn, welche der Präſident der Republik einzuſchlagen gedenkt.
1878 eine Welt ausſtell ung anberaumte, wollte er zeigen, daß Frankreich, nach
dem es ſich ſeines Proviſoriums entledigt hat und nachdem ſeine definitive Ver
faſſung von dem allgemeinen Stimmrecht ſo glänzend beſtätigt worden iſt, auf der
Bahn des Fortſchrittes zu wandeln und daß die junge Republik ihre erſten
Lorbeern in einer friedlich en Arena zu pflücken wünſcht. Sagen Sie, meine
2erſg denen, welche Sie hieher geſendet haben, daß die Regierung feſt entſchloſ-
en iſt, die Ordnung im und den Frieden nach Außen aufrecht
u erhalten, daß ſie dem Talar des Profeſſors und dem Gewande des Prieſters
enſelben Schutz angedeihen laſſen will. Mit Gottes Hilfe wird die Republik

von 1876, unſere theure Republik, lange Tage des Gedeihens, des Ruhmes und
der Größe zahlen.

Die clericalen Biätter ſind voll Gift und Galle, daß der Mi-
niſter die Staatsrechte wahrt, die Robe des Profeſſors und die Sou-
tane des Prieſters auf gleiche Stufe ſtellt und das Wohlergehen der
„theuren jungen Republik“ als geſichert darſtellt. „Ein Proteſtant“,
ſchreit die Union, „kann bei uns Miniſter werden unter der Juli-
Monarchie war es Guizot ebenfalls! Guizot wahrte aber den Anſtand!
Als er Unterrichts- Miniſter war, würde er ſich gehütet haben, den Pro-
feſſor und den Prieſter auf gleiche Stufe zu ſtellen! Es gibt unter
den Profeſſoren ganz ehrbare Leute, aber wenn Herr Waddington,
Miniſter eines katholiſchen Landes, die Robe des Profeſſors eben ſo
hoch ſtellt, wie die Soutane des Prieſters, ſo verletzt er das katholiſche
Gefühl und beträgt ſich unanſtändig! Der Tact iſt eine weſentliche
Eigenſchaft in der Kunſt des Regierens.“ Das Univers klagt den
Miniſter an, den Krieg gegen die Kirche eröffnen zu wollen, und es
fügt hinzu, „es ſei Zeit, ihm zu ſagen, daß ein ſolches Unternehmen
über ſeine Kräfte gehe: dieſer Proteſtant habe von der langen Zukunft
ſeiner „jungen und theuren Republik“ geſprochen, aber ohne Prophet
zu ſein könne man vorausſagen, daß, wenn er ihr ſolche Geſchenke
mache, die junge und theure Republik nicht lange leben werde“.

Aus dem Landtage.
Berlin, d. 25. April. Die heutige Sitzung des Abgeordneten

hauſes geſtaltete ſich durch Hineinziehen eines kleinen Kulturkampfes

vungsſchulen wurde der Antrag der Agrarkommiſſion angenommen: den
Antrag der Regierung zur Erwägung dahin zu überweiſen, ſtaatliche
Beihülfe für dieſe Schulen in allen Provinzen eintreten zu laſſen.
Die Petition und Bewilligung eines ſtaatlichen Beitrags von 30,00

zur Vollendung der Vorarbeiten für den Elbe-Spree- Kanal der
Staatsregierung als Material zur Prüfung des Projekts eines Elbe-
Spree Kanals wird nach dem Antrage der Kommiſſion der Regierung
als Material zur Prüfung des Projekts überwieſen. Während bis da-
hin die Berathungen einen ruhigen und ſachlichen Charakter bewahrt
hatten, erhielt die Diskuſſion einen ganz anderen Charakter als die
zahlreichen Petitionen katholiſcher Kirchenvorſtände berathen wurden,
welche eine authentiſche Jnterpretation des S 58 des Diözeſanverwal-
tungsgeſetzes verlangen. Es handelt ſich in den Petitionen beſonders
darum, daß die königlichen Kommiſſarien an die Kirchenvorſtände amt-
liche Jnſtruktionen erlaſſen haben ein Verfahren, welches nach An
ſicht der Petenten den Jntentionen des Geſetzes widerſpreche. Der
Abg. Kallenbach trat der Anſicht der Petenten aus juriſtiſchen Gründen

Indem er auf bei, während der Abg. Windthorſt (Bielefeld) gar teinen Zweifel dar-
über hat, daß nach den geſetzlichen Beſtimmungen den Kommiſſarien
dieſe Befugniß zuſtehe. Abg. Windthorſt (Meppen) vertheidigte den
Standpunkt der Petenten in äußerſt leidenſchaftlicher Weiſe. Er wirft
dem Kultusminiſterium vor, daß es die Geſetze durch halsbrechende
Jnterpretationen verunſtalte und der Ausführung derſelben dadurch eine
beſondere Härte beimiſche, daß ſie jungen unerfahrenen rückſichtsloſen
Beamten anvertraut ſei. Auch beſchwert er ſich darüber, daß man ihm
öfters das Wort durch Schluß der Diskuſſion entzogen habe. Nachdem
vom Miniſtertiſche aus den obigen Behauptungen energiſch entgegenge-
treten, auch ſeine übrigen Aufſtellungen von anderer Seite widerlegt
worden, wurde die Diskuſſion geſchloſſen und die Petitionen dem An-
trage der Kommiſſion gemäß durch Uebergang zur Tagesordnung er-
ledigt. Oas Haus vertagte ſich ſodann auf morgen, um die Berathung
der Reichseiſenbahnvorlage zu beginnen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 25. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Der Prinzeſſin Victoria von Preußen den Luiſen-Orden mit der
Jahreszahl 1813/14 zu verleihen.

Eine im „Reichs- und Staats-Anzeiger“ erſchienene kgl. Verord-
nung vom 15. April, betreffend die Tagegelder und die Reiſe-
koſten der Staatsbeamten, beſtimmt:

Art. 1. Die 6 1,,4, 6, 7 und 12 des Geſetzes vom 24. März 1873, betr. die
Tagegelder und die Reiſekoſten der Stagtsbeamten (GeſetzSamml. S. 122), be
ziehentlich der Artikel 1. 1 und 4) des Geſetzes vom 28. Juni 1875, betreffend
eine Aenderung des Geſetzes vom 24. März 1873 (GeſetzSamml. S. 370), wer
den, wie folgt, abgeaändert:

4 1. Die Staatsbeamten erhalten bei Dienſtreiſen Tagegelder nach den fol
genden Satzen: I. Active Staatsminiſter 30 II. Beamte der erſten Rang-
klaſſe 24 C. III. Beamte der zweiten und dritten Rangklaſſe 18 IV. Be-
amte der vierten und fünften Rangklaſſe 12 V. Beamte, welche nicht zu obi
gr73 Klaſſen Tr ſoweit ſie bisher zu dem Diaätenſatze von 1 Thlr. 20 Sgr.,
eziehungsweiſe 2 Thlr. berechtigt waren 9 VI. Subalternbeamte der Pro

vinzial-, Kreis- und Local- Behörden und andere Beamte gleichen Ranges 6
zu einer ſehr animirten. Hinſichtlich des Antrages des Abg. Knebel
betr. die Bewilligung von Staatszuſchüſſen zu den ländlichen Fortbil-

Abend vor dem Pfingſtfeſte, daher ſtammt der Name Pfingſtraſen und dar
nach zur Zeit der Heuerndte haben wir das Gewächs heim gefahren, dies
freie Recht iſt uns nie beſtritten, darin liegt unſer Beweis.

Nicht alſo, verſetzte feierlich der Abt, in alter Urkunde habe ich geleſen,
daß dieſe Wieſe ſtets Eigenthum der Grafen von Lichtenberg geweſen ſei,
der Graf Jobſt hat ſie mir mit den anliegenden Kloſtergründen vor neun
Jahren überwieſen, darum iſt ſie des Kloſters Eigenthum das kann ich
mit einem Eidſchwur bekräftigen.

Mit einem Eidſchwur? fragte der Richter, Männer von Buchs-
weiler, der Eid macht dem Streit ein Ende, wollt Jhr Euch fügen wenn
der hochwürdige Mann den betreffenden Eid leiſtet.

Das kann er nicht! klang's aus der Verſammlung, das thut er
nicht, vor dem Eid eines geiſtlichen Herrn wollen wir uns beugen, ſagte der
Schultheiß.

Wohlan, Euſtachius, Abt des Bernhardiner Kloſters, legt öffentlich eid
liches Zeugniß ab zur Beſtätigung Eurer Ausſage, damit Euch der Pfingſt-
raſen von rechtswegen zugeſprochen werden könne.

Allgemeines Schweigen herrſchte unter dem Volke, als der Prieſter mit
ſtolzer Würde vor die Richter trat und mit lauter Stimme ſprach: So
wahr der Schöpfer über mir und ich auf meines Kloſters eigner Erde ſtehe,
gehört dies Grundſtück, genannt Pfingſtraſen, meinem Kloſter zu eigen!
ich habe es geſchworen, ich, der Abt Euſtachius.

Mit Erſtaunen, mit Grauſen wurden dieſe Worte vernommen von den
grauen Häuptern der Gemeine Buchsweiler, triumphirend ſchaute Euſtachius
umher. Da dringt Konrad durch die Volksreihen und mit dem Ruf: Jetzt
weiß ich Beſcheid! ſtürzt er jählings den Abt zu Boden, reißt ihm vom
Kopf die Kappe, von den Füßen einen Schuh und ſpricht zu den Richtern
mit lauter Stimme: Schaut her, Jhr Gerichtsherrn von Hagenau hier iſt
der Schöpfer aus der Kappe, unter welchen der Herr Abt ſich geſtellt hat,
hier iſt aus dem Schuh die Gartenerde, auf welcher er geſtanden hat und
da liegt der meineidige Pfaff, der eine ganze Gemeine betrügen wollte jetzt
ſoll ſie ſelbſt Gericht halten, packt an Jhr Männer von Buchsweiler! Die
Gerichtsherrn ſtutzten vor dem Volkshaufen, ſie fühlten, daß es hier mit ihrer

noch vor ihren Ohren. Da ſammelt ſich alle männliche Jugend um den
betäubt niederliegenden Abt, was Hände hat, packt an, in den nahe liegen
den Teich wird der Meineidige, der Gottesverächter geſtürzt. Kreuz und

VII. Andere Beamte, welche nicht zu den Unterbeamten zu zahlen ſind 4 50
Pf. VIII. Unterbeamte 3

Krummſtab waren dem Elenden abgenommen, und er verſank in die Tiefe
ohne einen Laut von ſich zu geben.

III.

Der ganze Act dieſer Volkejuſtiz war eben ſo unerwartet wie raſch voll
zogen ſo daß es erſt allmählig zu einer nüchternen Erwägung der Folgen
kam. Die Richter hatten ſich auf das Schloß begeben, von ihrem Gerechtig
keitsgefühl ließ ſich erwarten, daß ſie den Auftritt mit den Farben der Wahr
heit ſchildern und von der Meineidigkeit des Abtes überzeugt ſein würden.
Die Buchsweiler hatten ſich ſtets als ruhige und friedliche Leute bewieſen,
das Bewußtſein, in ihrer Proceßangelegenheit die Gewalt mit Recht ausge
übt zu haben, erfüllte die Gemüther mit einer Zuverſicht, die alle Furcht
verbannte. Dazu kam bei den Männern der einmüthige Beſchluß, von einer
Kirche ſich loszuſagen, die ſolche unwürdige Prieſter dulde, und wenn unter
den Weibern verſchiedene Stimmen laut wurden, die Beſorgniß wegen der
Zukunft ausdrückten, ſo verſtummte zuletzt Alles vor der einmüthigen Er
klärung: Nun werden wir lutheriſch und bitten die Grafen um einen evan
geliſchen Geiſtlichen, der uns Gottes Wort richtig lehrt wie Martin Bucer in
Straßburg. Ein Kloſterbruder, der zufällig anweſend und auf den Abt
nicht gut zu ſprechen war, weil er deſſen übertriebene Strenge erfahren hatte,
fand ſich bereit, den Entſchluß der ganzen Gemeine ſchriftlich aufzuſetzen und
dem Grafen von Lichtenberg vorzulegen, eine Abſchrift davon aber nach Straß
burg zu ſenden.

Nachdem die Schrift vollzogen war, erbot ſich der Mönch, ſie ſelbſt dem
Schloßherrn zu übergeben, was den Buchsweilern in mehr als einer Hinſicht
willkommen ſchien, denn theils hofften ſie, daß der geiſtliche Bote den übeln
Wandel des erſäuften Abtes gehörig in's Licht ſetzen würde, theils kannten
ſie die Geneigtheit des Grafen wie der Gräfin, der neuen Lehre Dr. Luthers
beizufallen, theils endlich wußten ſie, daß ſowohl der Graf Jobſt als auch
ſein Bruder Sittig der Nähe des übermüthigen Abtes Euſtachius längſt
überdrüſſig waren der keine Gelegenheit verſäumt hatte, zum Nachtheil der
ehemaligen Grundherren ſich zu bereichern. Deshalb entſendete die Gemeine
den Mönch mit dem Nachruf: Beſorgt unſre Sache auf's Beſte, es ſoll Euer
Schade nicht ſein!

(Fortſetzung folgt.)
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ſynoden noch nach den bisher gültigen Beſtimmungen der Kirchenge- v Morgens d Uhr. ſachm. 2 Uhr. ſ Abends 197 Uhr Tagermrre?
meinde und Synodalordnung vom 10. September 1873 erfolgen. Die rn 5 Par à War l ar l War 5zur Ausführung der General-Synodalordnung vom 20. Januar d. J. Zungkruck 288 par e 2,92 Par e 3,39 per e W Parrget

7 ad T. r. T.erforderliche Jnſtruktion iſt noch nicht ergangen und nicht beſtimmt zu Rel. Feuchtigkeit! 92,3 Ct. 75,6 vCt 93,1 vCt. 87,0 pCt.
J ermeſſen, zu welchem Termin die Umbildung der Kreisſynoden gemäß Wiprme- er Rm. S. Rm. e J Rm. 6,9 G. Rm.

eſer. rdnuirig wird Zu vrilenden in. Die a Zuſung und vie Khnmelsgnßeht bedeckt 20. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt z. 9
Amtsthätigkeit der zur Zeit fungirenden Kreisſynodalkörper nehmen da Kzolkenform Nimbus. Nimbus. Nimpus. Z

her ihren der bisherigen Ordnung entſprechenden Fortgang. Verzeſhni

4., An Reiſekoſten, einſchließlich der Koſten der Gepackbeförderung, erhalten ders aber die auf M hrghen Grundſätzen beruhenden Einrichtungen in ihren
I. bei Dienſtreiſen, welche auf Eiſenbahnen oder Dampfſchiffen gemacht werden Lehrplan auf. IV. Mi
können 1) die im 1 unter I. bis V. bezeichneten Beamten fur das Kilometer ren Madchenſchule können jene M
13 Pf. und fur jeden Zu und Abgang 3 H t
Diener auf die Reiſe mitgenommen, ſo kann er fur denſelben 7 Pf. fur das Kilo

meter beanſpruchen 2) die im 5 1 unter VI. und VII. genannten Beamten tdas Kilometer 10 Pf. und fur jeden Zu und Abgang 2 3) die im 1 unter gogiſchen Elementes nach Theorie und Praxis Außer den Klauſur- Arbeiten wird
VIII. genannten Beamten fur das Kilometer 7 Pf. und fur jeden Zu und Abgang mindeſtens ein ſchriftlicher Aufſatz

II. bei Dienſtreiſen, welche nicht auf Dampfſchiffen oder Eiſenbahnen a1

gelegt werden können 1) die im 1 unter I. bis IV. genannten Beamten 60 Pf. d
2) die im 9.1 unter V. und VI. genannten Beamten 40 Pf. 3) die im 5 1 unter jähriger praktiſcher Lehrthatigkeit kann die Unterlehrerin zur Ablegung eines zwei
VII. und VIII. genannten Beamten 30 Pf. fur das Kilome' er.
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t dem W gri der Reife einer nach III. organiſirten höhe-
dchen mit dem vollendeten 17. Lebensjghre zum

Hat einer dieſer Beamten einen Examen einer Unterlehrerin zugelaſſen werden, daſſelbe berechtigt: Kinder bis
zum 10. Jahre zu unterrichten. ie Prufung umfaßt mundlich und ſchriftlich

fur das Penſum der höheren Madchenſchule mit beſonderer Beruckſichtigung des päda

h

mit vierwochentlicher Lieferungsfriſt Ligrze
öchſtens 20 Examinandinnen werden gleichzeitig gepruft. Die Prufungs

Commiſſion darf nicht aus dem Lehrperſonal beſtehen. V. Nach mindeſtens fün

ſo werden dieſe erſtattet.

Alter, Kränklichkeit oder der Wunſch, die Arbeitslaſt mit dem Familien-

R Armee-Corps von Blumenthal eintreffen, um die hieſige Garniſon
Wie früher wird er bei unſerem Commandanten, Gene w. Halle.

ralmajor von Köthen, ſein Abſteigequartier nehmen am Abende b
findet großer Zapfenſtreich ſtatt. Das in die Hände des Herrn Emil

Pzu inſpiciren.

I ſammlung wurde bezüglich des Auswanderungsweſens fol
„Der geſchäftsführende Verein wird beauftragt, unter Zuz ehung oder freiwilligem v. Liepe n. Buckau.

höhere Reiſekoſten, als die unter 1 und 2 feſtgeſetzten aufgewendet werden müſſen,

Zum Rücktritt Delbrück's wird der „Köln. Ztg.“ geſchrie-
ben: Herr Delbrück hat erſt geſtern ſeine Entlaſſung eingereicht.

leben zu vertauſchen, werden nicht als die eigentlichen Gründe betrach
tet. Schon ſeit dem vorigen Herbſte waren ſeine Beziehungen zum
Reichskanzler nicht mehr ganz die alten. Die damaligen Meinungsver-
ſchiedenheiten ſollen ſich hauptſächlich auf Reſſortverhältniſſe bezogen
haben. Die Voſſiſche Zeitung bringt Deibrück's Rücktritt mit der Ei-
ſenbahnvorlage, ihrer béte noire, in Verbindung, aber wohl mit Un-
recht, denn dieſe liegt für Delbrück jetzt gar nicht vor. Dagegen dürf-
ten die immer dringlicher werdenden Beſtrebungen der Schutzzöllner

Haben erweislich s OberlehrerinnenExamens) zugelaſſen werden, durch welches ſie die Be
rechtigung für den Unterricht in den Oberſtufen erlangt. Dies Examen wut
mindeſtens zwei Lehrgegenſtande nach Wahl der Examinandinnen und entſpricht in
ſeinen Anforderungen dürchaus dem Examen der Lehrer fur Mittelſchulen. VI.
Oberlehrerinnen können nach mindeſtens dreijaähriger praktiſcher Lehrthaätigkeit an
Mäadchenſchulen zur Ablegung des Vorſteherinnen Examens zugelaſſen werden.
Daſſelbe r den preußiſchen Prufungsordrungen vom 1. October 1874.“
Alsdann wurde eine von Herrn Pr. Kierski (Belgard) eingeſandte Abhandlung
über die Ausbildung von ApothekerGehulfinnen von Herrn Dr. Lammers (Bre
men) verleſen. Herr Pr. Kierski, der am perſönlichen Erſcheinen verhindert war,
hob in ſeinem ſchriftlichen Referat u. A. hervor: Die Mädchen würden ſich zur
praktiſchen Erlernung bez. Ausübung des Apothekergewerbes beſſer eignen, als
die Maänner, da den Frauen eine naturlichere Sauberkeit und Exaktheit, als im
Allgemeinen den Männern eigen ſei. Der Verkehr mit dem Publikum in den
Apotheken ſei ein der weiblichen Natur durchaus angemeſſener und wurde auch
die erforderliche wiſſenſchaftliche Befahigung von den Mädchen ohne Zweifel er
reicht werden. Allerdings ſtehen die augenblicklichen ſtaatlichen Geſetze dieſem

Delbrück läſtig geworden ſein, da er im Freihandel weiter geht als Plane noch vollſtandig en Aufgabe aller Frauen-Vereine e. ſei es jedoch,
ur entCamphauſen. eWie Hamburger Blätter melden, hat der Reichskanzler Fürſt

v. Bismarck an ſeine Forſtverwaltung im Lauenburgiſchen am 19. d.
die Mittheilung gelangen laſſen, daß er, wenn die augenblicklich warme
Witterung anhielte, Anfangs nächſter Woche auf 8 Tage nach Friedrichs-
ruh kommen wolle und daß man einige Zimmer für ihn und ſeine Be
gleiter bereit halten möge.
Jrn der heutigen Sitzung des Oberverwaltungsgerichts wurde Graf
AſſeburgMeisdorf mit ſeiner Klage gegen den Sächſiſchen Pro
vinziallandtag, betreffend die Entſcheidung über die Gültigkeit der
Wahl Sombart's, abgewieſen und in die Koſten verurtheilt. Hier-
mit iſt die Wahl des Rittergutsbeſitzers und Reichstagsabgeordneten
Sombart zum Mitglied des Sächſiſchen Provinziallandtages definitiv
für gültig erklärt.

Nach einer Beſtimmung des Evangeliſchen Ober-Kirchen-
raths muß die diesjährige ordentliche Verſammlung der Kreis-

Der Juſtizminiſter hat in Folge einer Beſchwerde des Herrn
v. Dieſt-O aber den Polizeianwalt angewieſen, gegen die „Nat.Ztg.“
wegen unterlaſſener Aufnahme einer Berichtigung Anklage zu erheben.

Sr. M. S. „Gazelle“ iſt am 20. d. von Plymouth nach Kiel
in See gegangen. Sr. M. Kbt. „Nautilius“ hat am 22. d. Ply-
mouth verlaſſen, um die Reiſe nach China durch den Suezkanal fort-
zuſetzen. Sr. M. Kaſernenſchiff „Elbe“ iſt am 21. d. in Wilhelms-
haven, behufs Abhaltung von Torpedoverſuchen, in Dienſt geſtellt.

Aus der Provinz Sachſen.
24 Torgau, den 25. April.

tag den 27. Nachmittags wird der commandirende General des 4.

Forſt übergegangene ehemalige „Hötel de Pruſſe“ und nunmehrige
„Victoria-Hötel“ erfreut ſich Seitens des Publicums aus Stadt
und Land eines ſichtlichen großen Jntereſſes.

burg. Blaht, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Lucklum, SteuermannVerbandstag deutſcher Frauen Bildungs- WMeyer, leer, v. Parey n. Buckau. Henſchel, leer, v. Kehnert n. Außig.
und Erwerbs-Vereine. Zippel, leer, v. Rogatz n. Außig. Naumann, Steuerm. Spumer, desgl.

II. Friſſel, leer, v. Brandenburg n. Außig. Kuhne, leer, v. Burg n. z g.Hamburg d. 22. April. In der geſtrigen geſchloſſenen Delegirten Ver Schulz, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg Haller, desgl. Titſch, leer,
ender Beſchluß gefaßt:

Beitritt anderer Vereine die Frage in Erwagung zu ziehen: Ob ein Bedürfniß

Rennebeck, Rundholz, v. Stettin n. Buckau.
n. Buckau. G. Heinrich, Guter, v. Magdeburg n. Belgern. G. Heinrich,
leer, v. Magdeburg n. Belgern.
Maſſer, desgl. Liepelt, Steuerm. Rudloff, desgl. Schöne, desgl. Alten-
hort, desgl. Peſchke, desgl. Lucas, leer, v. Mageburg n.
r desgl. Rehſe, desgl. Lamprecht, leer, v. Magdeburg n. Buckau.

n S Halbrett. i n u Braune, St Wunſch, RoheiſUnſere Stadt iſt auf dem Städte-: n, Schalbrett, v. epe n. u an g raune, euerm. unſch, Roheiſen,
tag zu Magdeburg durch Bürgermeiſter Horn vertreten. Donners F r e e v wen

Schoch, leer, v. Hamburg n. Schönebeck. Jahn, desgl. Am 24. April. T.
Becker, Kanthölzer, v. Liepe Buckau. Balke, desgl. Fr. Sch.-Geſ., Stm.
Schwenecke, Guüter, v.

burg n. Außig. Fuüſſel, desgl Schulze, desgl. Henſcheldesgl. Ftitſche desgl. Ehrlich, desgl.

holz, v. Plaue n. Außig.

ſprechende Aenderung der betreffenden Geſetze zu wirken. Herr Apotheker
Versmann (Hamburg) bemerkte: Er gebe wohl zu, daß Madchen ſich ebenſowohl
die wiſſenſchaftliche, als auch praktiſche Befaähigung behufs Ausübung des Apothe-
kergewerbes anzueignen vermögen, aber er befurchte, daß Mädchen die große An
ſtrengung die das Apothekergeſchaft mit ſich bringe, nicht werden aushalten kön
nen. Fraäulein Jenny Hirſch (Berlin): Dieſer ſoeben gehörte Einwand ſei faſt
der ſtereotypeſte gegenuber allen FrauenBeſtrebungen. Jeder Beruf, auch das
Waſchen und Platten erfordern große Anſtrengungen. Laſſe man uns, ſo ſchloß
die Rednerin, die Arme frei, die große Anſtrengung iſt dann unſere Sache! (Leb
hafter Beifall.) Mit den üblichen Dankesworten wurden ſonach die öffentlichen
Verhandlungen des Verbandstages gegen 2 Uhr Nachmittags geſchloſſen. Jn
der alsdann ſtattgehabten geſchloſſenen Delegirten Verſammlung wurde u. A. be
ſchloſſen; Den nachſten Verbandstag im ſuüdweſtlichen Deutſchland, am liebſten in
München ſtattfinden zu laſſen. Hierauf wurde der Berliner „Lette-Verein“ wie
derum zum geſchaftsfuhrenden Verein gewahlt und demſelben aufgegeben: Die
Frage der Anſtellung von weiblichen Apothekergehuülfen, womöglich in Verbindung
mit dem „deutſchen ApothekerVerein“ weiter zu verfolgen. Damit waren die
Verhandlungen des Verbandstages beendet.

Meteorologiſche Beobachtungen.

der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch
die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kahne.

Aufwaärts. Am 22. April. Spanier, Eement, v. Stettin n. Halle.
Fetzner, Kanthölzer, v. Stettin

Grunert, leer, v. Magdeburg n. Außig.

chönebeck.

r Schifff.“Geſ., Steuerm. Schultze, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Wu-
Sawatzky, Kanthölzer, v. Berlin n. Buckau.

Ham-
urg n. Deſſau. Lucklum, leer, v. Hamburg en Außig. BHecker, desgl.

Hamburg n. Dresden. Bolland, Schiefer, v. Hamburg
Cement, v. Stettin n. Deſſau. Kuündel, leer, v. Magde

desgl. Beckert,
Binnow, Kantholz, v. Liepe n. Neuſtadt.

Zieb,

Eingetroffen. Am 23. April.
Fiſcher, Rundholz, v. Liepe n. Neuſtadt. Heiß, desgl. Zander, leer, von

Genthin n. Neuſtadt. Kuühn, Schalbrett, v. Liepe n. Buckau.
Spiritus, v. Landsberg n. Magdeburg. Stelle, leer, v. Genthin n. Magde

Binnow,

v. Parey n. Neuſtadt. Jahn, leer, v. Arneburg n. Ploötzky. Becker, Kautholz,
Schramm, Steuerm. Balke, desgl. Henſchel, KantAm 24. April. Schellmann, Rundholz, v. Liepe n.
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nach erhöhtem Sehutz für auswandernde,
ſtehe und eventuell, wie demſelben abzuhelfen ſei.“

gegen 10 Uhr Vormittags eröffnet wurde, war noch zahlreicher wie dieviederum
FFeſtrige be

men zur Verhandlung
er LehrerinnenBildung
aupt“ referirte. Dieſe Referentin ſowohl, als auch alle übrigen über dieſen Ge

zenſtand ſich außernden Redner pflichteten im Weſentlichen den bereits mitgetheil-
ten Ausführungen des Fraulein Buüchner bei.
Berlin hat ſich bereits vor tet Zeit unter dem Vorſitze der Schulvorſteher

Präulein Stephaſius, ein Com
chuß des deutſchen Vereins fur Dirigenten und Lehrer an den höheren Madchen-
Unſtalten folgende
Lerwirklichung herbeizuführen bemüht ſei.
em: I. „Jn den Mädchenſchulen ſind alle Ge
eit zu behandeln, wie in den Knabenſchulen. Nicht durch das

alleinſtehendc Frauen und Mädchen be Buckau. Fritſche, leer, v. Brandenburg n. Außig. Fleiſchhammer, leer, vonDie heutige Sitzung, die s fig pBerlin n. Magdeburg. Metze, Guüter, v. Breslau n. Magdeburg. Radel-
ſoprt, Brennholz, v. Kade n. Neuſtadt. Maak, Guano, v. Hamburg n. Dres-Das geſtrige letzte Thema gelangte heute in erweitertem Rah den. Engel, Schiefer, v. Hamburg n. Magdeburg. Becker, leer, v. Tanger

ndem Fräulein Marie Simon (Berlin) uber „die Frage münde n. Magdeburg. Seedorf, desgl. Schröder, desgl.
unter dem Geſichtspunkte der Madchen Erziehung uber-

Viehmarkt.
Berlin, d. 24. April. Heute ſtanden zum Verkauf: 2715 Rinder, 5116

Schweine, 1504 Kälber, 12,676 Hammel. Der Auftrieb von Rindern war etwas
ſtark ausgefallen, das Geſchäft verlief daher, trotzdem die Exporteure recht lebhaf
ten Begehr zeigten, nicht ſo glatt wie vor 8 Tagen, der Markt wurde nicht ganz

n geraäumt und die Preiſe hielten ſich nur mit Mühe auf 54—57 für I., 45 48Grundſätze aufgeſtellt habe und durch geeignete Schritte deren für 2. und 32—35 pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht für 3. Qualität. Schweine
Dieſe Grundſätze beſtehen in Folgen wurden zagen etwas beſſer bezahlt als vor acht d Wer der Auftrieb war ver

enſtande mit derſelben Gründlich haltnißmäßig gering und der Begehr ſowohl fur den Export als auch für den lo
ie, ſondern blos ealen Bedarf bedeutend lebhafter als am letzten großen Markttage, der direkt

Fraulein Simon theilte mit: r
n,

té gebildet, das in Gemeinſchaft mit dem Aus-

urch das Was unterſcheidet ſich der Unterricht der Knaben von dem der Mäd nach dem Oſterfeſte ſtattfand. 1. Waare wurde mit ea. 58, 2. mit 53 55 und
en. II. Die R
n Werthe beſti

PMädchenſchule nimmt, um die rein
iel

angordnung der Lehrgegenſtände in der Mäadchenſchule wird nach 3. mit 50—-52 pmmt, den ſie für den nvatürlichen Beruf des weiblichen Geſchlechts zu ſtarker Anzahl terten und konnten nur geringe Preiſe erzielen.

Wen: Wächterin der Sitte, Gattin, beFehmerin an der Culturarbeit der menſchlichen Geſellſchaft zu d

eln, nach Maßgabe des ihr zugewieſenen Bildungskreiſes: P

Kalber waren in
l i ig ſtark, das Geſchäft i ſehr t dirmeln war ein wenig ſtark, das Geſ zog ſich ſehr in dieIII. Die Länge und nur dem Umſtande, daß die Exporteure ſtarken Begehr zeigten, iſt es

zlinge zu ent zuzuſchreiben, daß die alten Preiſe von ca. 23 für gute und ca. 19 per 45
dagogik, beſon- Pfd. fur mittlere Stücken erreicht wurden.

700 Pfd. Schlachtgewicht gerne bezahlt.

Hausfrau und Mutter, aber auch Theil Auftrieb von Ha

weiblichen Anlagen ihrer
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2 e tüchtig und brauchbar, ehrlich und JWein karte Präschem M aitr am zuverläſſig, wird bei hohem Lohn
empfiehlt billigſt pr. 1. Juli geſucht. Meldungen

von J. F. Naumann W guten e e nehmenw cke. Haasenstein e VoglerJ. M auurnca n, Seiſ ſtrafe ans Promenade ar e n v en
Geiſtſtr. u. Promenadenecke. felwein gegen. [H. 51132. im KFeiner Medoc à PI. 1. p R t b RMeh T hül SchwSt. Julien 1. 25. ohne Sprit, für Reconvalescenten beſon- rere Biſt ülfen Heutt Pontet Canet 1. 50. ders zu empfehlen, bei w7 beſebrit n e kigung in in Fot Chateau Margaux 1. 50. J. F. Naumann. Carl D t J des 9Ghateau Leorillo 2. Geiſtſtraße und Promenadenecke. ar erkenBDOorn- Frack

Chateau Milon 2. Ti ch Heitee u 7 Von altem Nordhäuser Korn und ſuſer „Nodell i ler mee

eau Lafitte 2. 50. volleApfriwein ohne Sprit 50. Wernigeroder Weizenbranntwein äit Hoddick Röthe nes

Moselblümechen 75. ſtets Lager dem1868er Wiesenbrunnen 75. J. F. Naumann. Maſchinenfabr. u. Eiſengießer. tete,
Deidesheimer e e Geiſtſtraße und Promenadenecke. Weißenfels a/S. Lande

Feiner Graves 1. 1 demMuseat Linel Schnupftabaksdosen, Tischler demForster Traminer c feinste Alfènide- Composstion, lichesGeisenheimer 1. 50. u auf ſaubere Holzarbeit finden noch ihn zalleiniges Lager für Halle und Umgegend bei hJe p 1. 50. J. V. Vaumann, r V lohnende Beſchäftigung die vohannesberger 2. bei M. Martin, Maſchinenfabrik eſſenr Berg 2. Geiſtſtraße und Promenadenecke. u. Eiſengießerei, Bitterfeld. G

ber- U 2.Ryrler Rbrueh 2. 50. Gendarmen 7 Tabak Auf der Domaine Görzig bei
Fiejlianor 50. billigſt bei Glauzig in Anhalt wird ſofort rBei Entnahme größerer Quanten ent- Gei J. W. r 4 h heben W eſprechend billiger. eiſtſtraße romenadenecke. Fräulein M. Jejerich d

aſelbſt. Jhu a7720Hausverkauf. ar Heſ o Ein älteres Mädchen oder Wittwe, Prinz
Das den Erben des weil. Hrn. 7 d ohne Anhang, die ſelbſtſtändig WDr. Müller hier gehörige, an der S kochen kann u. Hausarbeit affuſSaalbrücke liegende neue zweiſtöckige mit übernimmt, wird für einenWohnhaus Schweizer Styl) mit einzelnen Mann in Halle geſucht. GingSchuppen, Pferdeſtall, Garten dar- J S Hauptbedingung Zeugniß der Ehr Als ſiean, ſind dieſelben Willens, meiſtbie S W. 19w.20. N. lichkeit. Gehalt nach Leiſtung. Stend zu verkaufen. Kaufliebhaber h d Adreſſen mit Eingabe der Zeugniſſe Rhierzu lade ich d 70 n d Silberne Medaille. Fabrikmarke. Dresden 1876. an Ed. Stückrath in der Exp. Dem
Mittwoch d. 10. Mai d. CGewürz Extracte d. Ztg. unter H. K. 3. EinenJ. Die O. WalIstab'schenNachmitt. 2 Uhr

im Erbſchaftshauſe einzufinden, all
wo auch die Bedingungen bekannt
emacht werden. Das Haus mit

chöner Ausſicht liegt in beſter Lage
der Stadt.

Camburg a S., d. 25. April 76.
C. Nieolai, Auct.

von Ein früherer 18Jahr alt, ſucht als VolontairHermann Hampe in Halle a/S., geeignete Stelung auf anem Gute
ca. 60 Sorten, als z. B.: Citrone, Kümmel, Nelke, Pſefer, Auskunft ertheilt F. Gläſer in
Vanille, Timmet ete., haben ein feineres Aroma, längere Naumburg a,/S., Fiſchgaſſe 144.
Haltbarkeit, ſind billiger und bequemer zu verwenden als iierdruckapparate,Gewürze in natura.

r e I 6 lDie Broſchüre hierüber Zur Reform der Küche ſteht Jeder- alte u. neues eConstruc-
tiüon, Luft-, Kohlenſäure odermann zu Dienſten.

Unter vielen Anerkennungsſchreiben folgt nur dasjenige des wohl Waſſerdruck von 60 Mark an.
Bierconserviruogsapparate,in Deutſchland bekannteſten Etabliſſements:

nen von 6,00 Mark ab.

Ein Zſtöckiges Haus in gutem
Zuſtande, freundlicher Lage, mit
ſchönem Hofraum u. Nebengebäuden
iſt veränderungshalber zu verkaufen

Die C. Wallstab'sohen Gewürz-BRxtracte von Hermann Hampe in
alle a/s. habe ich durch meinen Kuchenchef einer genauen Prufung unter

in Naumburg a/S., Fiſchgaſſe zogen und kann ich dieſelben in jeder Beziehung auch Haushaltungen mit voller e128, 1 Tr. 8 a n erzenauns empfehlen. e 3. G. Maxrsohner, Bierkühlap arate,
z Dresden, 24. Januar 1876. Reſtaurant Königl. Belvedere, irkBruühl'ſche Terraſſe. wirkſamer als theure Eis-Fabriksgrundſtück- ſchränke, auch ohne Eis zu beVerkauf nutzen, von 30,00 Mark.in einer größeren Stadt Selterwasserapparatewhalts. nene vereinfachte Con-Ein zur Preßſteinfabrika- struetion, von 600Mk. an.tion benutztes Grundſtück, 5

Morgen Areal, mit ſämmtlichen
ten Gebäulichkeiten, Dampfma-ine von 18 Pferdekraft, äußerſt

günſtig gelegen am Bahnhof und
mit Strang verſehen, ſoll theilungs-
halber für den billigen Preis von
14,000 mit der Hälfte Anzah-
lung, ſofort verkauft und übergeben
werden. Das Grundſtück eignet
ſich zu jedem großartigen Unterneh
men, und erfahren Kaufliebhaber

in Horn und Schildkrott
zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt

un e W.
Teutschenthaler un

Weissenfelser Dampfpresssteine in bekannter Gütehbardblnger Dampfpresssteine ne Co.
in ausgezeichneter Waare empfehlen jeden Poſten billigſt

Bd. Iincke Ströſfer.
Pelzsachen

übernimmt zum conſerviren raraſſim.

Kostenauschläge,
Zeichnungen u. Preis-

courante gratis.Agenten u. Wiederverkäufer gegen
hohen Rabatt geſucht.

Quedlinburg i/Preussen.

Es wird

21 I
geliefert.

wende ſichEin Doppel-Waggon Zug und
Guß-Paraffin in verſchiedenen Sor-
ten wird von uns gekauft und bil-
ligſt geſtellte bemuſterte Offerten
bis zum 1. Mai entgegen genommen.

Trier, Rheinpreußen.
Trier'sche Wachswaarenfabrik,

Gebr. Hamacher.
5 Stück tragende Ferſen und ein

ſchöner holländer Zuchtbulle ſind zu
verkaufen bei F. Fitzau in Lan
genbogen.

alles Nähere durch J. G. Fied-
ler in Halle a/S., kl. Stein
ſtraße Nr. 3.

K, jähriger Erndte zu Samen preis-Hofverwalter -Geſuch! wert zu verkaufen. Zu erfragen
Einen tüchtigen Hofverwalter, veim lter in Schafſtedt.

nicht zu jung und mit der Feder
Wir machen hierdurch bekannt,bewandert, ſucht für 1. Juli d. J.! d

die Domaine Schöngleina bei daß Herr Suhle ſeit 1. April er.
nicht mehr für uns reiſt.Roda, Herzgth. Altenburg. Ge-

Radegaſt.halt 450 Zeugniſſe werden ab
ſchriftlich u. franeo erbeten. H. Kahleyß S Korn.

vertrauensvollChr. Voigt, Schmeerſtr. 33.
Guten engl. Buchweizen vor

Hamburg.
H. Jede Anfrage wird beantwortet

alleſche freiwillige
lurner Feuerwrhr.

d Freitag den 28.
April Abends 8 Uhr

e ung (Rathso

as CommandoD



Halle, Donnerstag

Dritte Beilage zu 98 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Perlage).
den 27. April 1876.

Moltke bei den Künſtlern in Nom.
[Aus der „Didaskalia

Feld marſchall Moltke, ſeit mehreren Wochen in Rom weilend,
wollte die ewige Stadt nicht verlaſſen, ohne einen gemüthlichen Abend
im Kreiſe der Deutſchen Künſtler verbracht zu haben. Der große
Schweiger, dem jederlei Ovation unlieb, beehrte in Begleitung des
Heutſchen Geſandten Herrn v. Keudell am 20. d. den Künſtlerclub
in Fontana Trevi, in welchem an dieſem Abend auf beſonderen Wunſch
des Feldmarſchalls eine Reihe harmloſer Productionen den verbannten
Frack, die officiellen Toaſte und jedwedes ceremonielle Aufgebot durch
Heiterkeit erſetzte. Auf fröhliche Kneiplieder folgten komiſche Jnter-
mezzos. Zum Abſchluß des improviſirten Feſtgelages erſchien der talent-
volle Maler Köhler aus München unter der höchſt gelungenen Maske
eines alten Schuhflickers, der ſein emſiges Beſohlen und Rieſtern mit
dem Abſingen nachſtehender ſoldatiſch vorgetragenen Strophen beglei-
tete, deren Verfaſſer unſer lange im Orient geweſener Frankfurter
Landsmann Victor Lorie iſt. Die Phyſiognomie des Marſchalls folgte
dem Vortrage mit dem Ausdruck der Ueberraſchung im Wechſel mit
dem der Erinnerung an längſt vergangene Zeiten. Ein eigenthüm-
liches, theils ernſt beſchauliches, theils freudig gehobenes Gefühl ſchien
ihn zu bewegen bei der Poetiſirung jener geſchichtlichen Begebenheit,
die von Wenigen gekannt und von dieſen Wenigen vielleicht ver

eſſen iſt:s 1839!(Melodie Prinz Eugen, der edle Ritter.)
Mohammet-Ali von Egpten „Alſo mußt du dirigiren
Ließ marſchiren ſeine Truppen Willſt du nicht die Schlacht verlieren“
Gegen Sultan und Stambul; Sagt der Preuße zu Haffuß!
Und der Turk konnt's nicht vertragen, „Vock Effendim“ ſchreit der Tarke
Denn Mohammet hat geſchlagen Stolzbewußt ob ſeiner Starke,
Jhu aus Rock und Kamiſul! „Jch weiß beſſer was ich muß!
Prinz Ybrahim commandirte Haffus Paſcha ward geſchlagen
Und die Truppen dirigirte Und das hat ſich zugetragen
Soliman- Paſcha, der Franzoſ' Achtzehnhundertdreißigneun;
Seu an der Spitze Hatt er ſo gemaneuwrireteiner Tarken, bei die Hite Wie der Preuße proponiret,
Ging auf die Egypter los! Hätt er müſſen Sieger ſein
Als ſie nun bei Nezzib ſtehen „Aber Bomben und Mitraille!
Kampfbereit da iſt zu ſehen, Heute ſchwoöre ich uff taille!“
Wie ein fremder Offizier, Rief der fremde Offizier,
Ein Giaur aus Preußen 's Gauen, „So was ſoll mir nie paſſiren,
Dem Haffuß gibt anzuſchauen Keine Schlacht werd ich verlieren,
Einen Schlachtplan auf Papier! Wenn ich jemals commandir!“

gelobt und hat's gehalten,
at, wenn Kriegstrometten ſchallten

Triumphiret uberall
Deutſchland's unbeſiegter Streiter,
Deutſchland's Ruhm und Waffenleiter
Moltke, Deutſchland 's Feldmarſchall!!!

Rom, 20. April 1876 Victor Lorie.

Vermiſchtes.
Die „Tribüne“ vom 23. April berichtet Folgendes über eine

ſonderbare Myſtification: „Vorgeſtern waren die Bewohner von
Neuſtadt-Eberswalde in große Aufregung verſetzt, da die Nach
richt, daß Fürſt Bismarck infolge eines auf ihn gemachten Atten-
tats getödtet worden, ſich wie ein Lauffeuer durch Stadt und Umge-
gend verbreitete. Die Aufregung nahm ſo große Dimenſionen an,
daß ſich die dortige Polizeibehörde veranlaßt ſah, auf telegraphiſchem
Wege in Berlin officiell anzufragen, worauf ſie eine beruhigende Ant-
wort, daß die Nachricht falſch ſei, ſofort zurückerhielt. Die Polizei
iſt thätig, den Erfinder dieſer Lügennachricht zu ermitteln, welche die
ſonſt ſo ruhige Stadt in die lebhafteſte Unruhe verſetzt hatte.“

Die Voſſiſche Ztg. berichtet: Unter den Arbeitern der noch im
Bau begriffenen Eiſenbahnſtrecke Angermünde-Oderberg iſt der
Fleckentyphus in beſorgnißerregendem Maße ausgebrochen. Von
den Kranken, meiſt Polen und Pommern, ſind bereits drei der ſchreck-
lichen Krankheit im Lazareth zu Angermünde erlegen. Auch in dem
Dorfe Hönow iſt ſeitens des Kreis-Phyſikus der Ausbruch des Flecken-
typhus feſtgeſtellt worden. Die Krankheit ſoll durch z vei Männer aus
Berlin eingeſchleppt worden ſein, die man obdachlos auf einer Feld-
ziegelei in einer Erdhöhle antraf, und von denen einer noch in der-
ſeiben Nacht ſtarb. Die mit der Leiche in Berührung gekommenen
Perſonen, u. A. auch der Kreisrichter Emminghaus aus Alt-Landsberg,
ſind ſämmtlich erkrankt.

Der ſchlafende Ulan Gurs in Potsdam iſt jetzt nun
wieder ſo weit hergeſtellt, daß er den größten Theil des Tages bei
gutem Wetter im Garten zubringen kann. Die Beſorgniß, ſein Ge-
hör könne während der Krankheit gelitten haben, beſtätigt ſich nicht,
denn er hört jetzt ſchon viel beſſer als vor einigen Wochen. Es ſcheint
damit wie mit ſeinen übrigen geiſtigen Fähigkeiten zu gehen, die ſich
ebenfalls erſt nach und nach wieder einſtellten, ja man möchte ſeinen
Zuſtand mit dem eines Kindes vergleichen, nur daß die Entwickelung
in ſchnellerem Tempo vor ſich geht. So hatte er die Sprache ganz
verlernt, ſpricht auch jetzt erſt noch gebrochen und das Schreiben
mußte er durch Nachmalen der Buchſtaben förmlich wieder erlernen.

Der „Rhein. Cour.“ widerlegt jetzt die von demſelben vor
einigen Tagen gebrachte Nachricht aus Caub über ein ſehr bedeutendes
Vorrücken des Berges und eine erneut verfügte Räumung einer großen
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Anzahl Häuſer. Die Meſſungen der letzten 10 Tage haben im Gegen-
theil eine Abnahme der bisherigen Bewegungen konſtatirt und es ſei
nicht ein Haus weiter geräumt, ſondern nur in einem Falle angeordnet
worden, daß ein geräumtes Haus nicht, wie es geſchehen, wieder benutzt
werden ſollte.

Der Vorſtand des „Vereins für Feuerbeſtattung“ in
Dresden beabſichtigt, am 6. und 7. Juni d. J. daſelbſt einen Con
greß abzuhalten, und hat zu dieſem Zwecke einen Aufruf an ſämmt-
liche in Europa beſtehende Vereine gleicher Tendenz erlaſſen, in wel
chem dieſelben aufgefordert werden, Delegirte zu dieſem Congreſſe zu
entſenden. Obgleich die „Gründungen“ ziemlich in Miscredit gerathen
ſind, will der Verein vor Allem die Bildung einer „Actiengeſellſchaft
für Feuerbeſtattung“ bilden, um die Errichtung von Verbrennungs-
Vorrichtungen und von Urnenhäuſern, die Verbrennung von Leichen,
die Beiſetzung der Aſche und die Errichtung von Feuerbeſtattungs-
Kaſſen durchzuführen. Damit hofft der Verein „die Maſſe der Bevöl
kerung für die Feuerbeſtattung zu gewinnen, da man derſelben reelle,
greifbare Vortheile biete“.

Aus Rheinheſſen vom 20. April ſchreibt man dem „Fr.
Journ.“: Jn Heidesheim und den übrigen von dem Unwetter des
2. April betroffenen Orten des Kreiſes Bingen finden augenblicklich in
ſtaatlichem Auftrage die geometriſchen Aufnahmen der Fluthſchluchten c.
Statt. Die Zerſtorungen in den Gemarkungen von Nieder und Ober
ingelheim, Großwinternheim und Sauerſchwabenheim erweiſen ſich jetzt,
wo die mit Steinen verſchütteten Berg- und Feldwege mühſam herge-
ſtellt ſind, viel bedeutender und ausgedehnter, als die auf der Unglücks
ſtätte Heidesheim. Von einer Ernte kann in dieſem und dem nächſten
Jahre kaum die Rede ſein. Eine Maſſe Grundſtücke werden auf den
zehnten Theil ihres früheren Werthes geſchätzt. Von den Zerſtörungen
erhält man einen ſchwachen Begriff, wenn man erfährt, daß einige
Weinberge mit Schutt und Steinen der Art überlagert wurden, daß
auf den heſſiſchen Morgen 120 Karren Steine à 2 Kubikmeter und
2000 Karren Schutt à 2 Kubikmeter durchſchnittlich, auf den Quadrat-
meter Fläche alſo faſt 2 Kubikmeter Steine und Erde aufgeſchwemmt
ſind. Gleiches gilt von den Fruchtfeldern namentlich im Thale.

Am 27. d. Mts. ſoll auf der Werft zu Portsmouth das
neue Panzerſchiff „Jnflexible“, welches bis zur Fertigſtellung der im
Bau begriffenen italieniſchen Panzerſchiffe das ſtärkſte und gefährlichſte
Kriegsſchiff der Welt bilden wird, vom Stapel gelaſſen werden. Die
Prinzeſſin Louiſe hat die Taufe übernommen. Neben den Lords der
Admiralität, den Miniſtern, zahlreichen Marine- und Militärbeamten
werden zum mindeſten 250 Peers und 250 Mitglieder des Unterhauſes
der Feier beiwohnen. Der Stapellauf wird auf ganz beſondere Weiſe
von Statten gehen. Die Prinzeſſin hat vor ſich ein Tiſchchen mit
zwei Knöpfen. Sie drückt den einen, und die über den Bug hängende
Flaſche Wein fällt herab und zerſchellt an den Schiffsbalken. Zugleich
ſpricht die Prinzeſſin den Namen des Schiffes aus. Nach kurzem
Gebet drückt die Prinzeſſin den zweiten Knopf, und es löſen ſich durch
eine ſinnreiche Vorrichtung die Feſſeln, welche das Ungethüm in ſeiner
„Wiege feſthalten, und daſſelbe rollt herab in die Fluth. Für den Fall,
daß dies in der Praxis doch nicht ſo glatt vor ſich gehen ſollte, wie es
in der Theorie ausgedacht iſt, iſt wohlweislich vorgeſorgt. Unter dem
Schiffsbug befinden ſich 16 hydrauliſche Widderklötze, welche gegen jedes
Stocken nachzuhelfen im Stande ſind. Jſt der „Jnflexible“ vom Stapel
gelaſſen, ſo bleibt immer noch 18 Monate an ihm zu arbeiten. Und
wenn er dann fertig iſt, ſo wird ſich dem Voranſchlag nach die Koſten-
berechnung ohne die Geſchütze auf gegen 600,000 L. das iſt 12
Millionen Mark belaufen.

Jm vorigen Jahre hat die Petersburger phyſikaliſche Geſell
ſchaft eine Commiſſion ernannt, um das Weſen des Spiritismus
kennen zu lernen, namentlich feſtzuſtellen, ob die ſpiritiſtiſchen Erſchei-
nungen, denen die Ruſſiſche höhere Geſellſchaft ein blindes Vertrauen
ſchenkt, ein Werk des Supernaturalismus ſind. Herr Akſakow, das
Haupt der Spiritiſten, der in Leipzig eine dem Spiritismus gewidmete
Zeitſchrift herausgiebt, verſprach der Commiſſion, Medien vorzuführen.
Jm Laufe des October und November v. Js. fanden ſechs Sitzungen
ſtatt, an welchen eigens aus England citirte Medien theilnahmen. Als
Reſultat dieſer Sitzungen ergab ſich, wie es auch nicht anders zu er-
warten ſtand, daß die Medien von der Commiſſion für Betrüger
erklärt wurden. Dieſelbe ſprach in Folge deſſen ihr Urtheil dahin aus,
daß alle ſpiritiſtiſchen Erſcheinungen auf abſichtlichem Betruge beruhen
und daß der Spiritismus ein Aberglaube iſt.

Einen neuen Erfolg auf dem Modegebiete kann die Preſſe
mit gewiſſer Genugthuung regiſtriren. Die widerliche Mode, die Bälge
niedlicher Vögel als Hutzier zu tragen, iſt beſeitigt. Wie die Direc-
trice eines der bedeutendſten Geſchäfte in Damenhüten zu Paris mit-
theilt, ſind die noch vorhandenen Hüte in dieſem Genre völlig unver-
käuflich. „Nein, es wird doch gar zu viel dagegen geſchrieben,“ be-
merken ablehnend die Käuferinnen, „Fi done, man macht ſich ja zum
Gelächter der Strißenjugend.“ Auf einmal gilt es hier abſcheulich,
was noch vor Kurzem lieblich und kokett erſchien.

[Gartenlaube und Poſt-Aerar.] Das Fach-Journal der
öſterreichiſchen Poſtbeamten „Die Poſt“ weiſt nach, daß der Schaden,
welchen das öſterreichiſche Poſt-Aerar durch die gegen die Gartenlaube
verfügte Entziehung des Poſtdebits erleide, ſich jährlich auf 60,000 Fi.
belaufe, welche jetzt von Buchhändlern, Colporteuren u. ſ. w. verdient
würden.
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Friedrich Arnold Brockhaus.
Sein Leben und Wirken nach Briefen und anderen Aufzeichnungen geſchildert

von ſeinem Enkel Heinrich Eduard Brockhaus. Zweiter Theil.
Leipzig, F. A. Brockhaus.

Dem erſten Theile dieſes, von rühmlicher Pietät und berechtigtem Stammes
bewußtſein zeugenden Werkes welcher zum hundertjährigen Geburtstage des
Gründers der berühmten Firma, am 4. Mai 1872 erſchien, iſt gegenwärtig
in dem vorliegenden zweiten Theile die Fortſetzung gefolgt, welche die Kämpfe
von F. A. Brockhaus mit der Cenſur, ſeine Niederlaſſung in Leipzig und
ſeine dortige Verlagsthätigkeit eingehend ſchildert. Ueber die letzten Lebens
jahre deſſelben wird ein dritter Band nähere Mittheilungen bringen. Leider
hat der Vater des Verfaſſers, der verdienſtvolle und würdige Fortſetzer und
Mehrer der großen Verlags-Anſtalt, Heinrich Brockhaus, das Erſcheinen
dieſes zweiten Theiles nicht mehr erlebt, da er ſchon im November 1872
ſeinem umfaſſenden Wirkungskreiſe durch den Tod entriſſen wurde.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Die dritte Verſammlung deutſcher Realſchulmänner tagte am 18.

d. M. in Kaſſel und beſchloß einſtimmig die Bildung eines „Vereins deutſcher
Realſchulmaänner.“ Als Grundlage r denſelben erkannte ſie an, daß die Real-
ſchule erſter Ordnung ein unentbehrliches, entwickelungsfähiges Glied unſeres ho-heren Schulweſens i von den Lehrgegenſtaänden des bisherigen Lehrplans an
Realſchulen erſter Ordnung keiner zu entbehren ſei, der Unterricht in drei fremden
Sprachen feſtgehalten werden muſſe und ſchließlich daß die Realſchule erſter Ord-
nung eine der gymnaſialen gleichwerthige wiſſenſchaftliche und ethiſche Bildung
d daher ihren Abiturienten die gleiche Berechtigung wie den Gymnaſial-

biturienten gebuhre.
Die Genoſſenſchaft Deutſcher Buühnen-Angehöriger arrangirt im

Laufe dieſer Woche zum Beſten ihres Penſionsfonds in Hamburg einen Ba
zar, deſſen Patronat Damen der beſten Geſellſchaftskreiſe der Hanſeſtadt uber
nommen haben. Von faſt allen Deutſchen Souveranen, den Deutſchen Kaiſer an
der Spitze, ſind fur dieſen Zweck reiche Geſchenke r Zahlreiche Dich
ter und Componiſten haben Werke mit eigenhändigen Widmungen eingeſendet;
Wien (Burgtheater), Muünchen, Stuttgart, Dresden, Freie Kaſſel, Hamburg

u. A. haben Kunſtler-Albums geſpendet, und eine HandſchriftenSammlung iſt zu
Stande gekommen, welche viele werthvolle und ſeltene Nummern aufweiſt.

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 22. April.

Activa. Gegen d. 15. April.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an cours-

deutſchen Gelde und an Gold
n Barren oder ausländiſchen Munzen)

das Pfund fein zu 1392 Mark berechnet, 515,979,000. Zun. 9,654,000 Mk.
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 42,505,000. Abn. 379,000
3) Beſtand an Noten anderer Banken 12.263,000. Abn. 4,104,000
49) Beſtand an Wechſeln 356,149,000. Zun. 5,826,000
5) Beſtand an Lombardforderungen 48,803,000. Abn. 936,000
6) Beſtand an Effekten 43,000. Zun. 4,0007) Beſtand an ſonſtigen Aktiven 9 ſj 34,101,000. Abn. 2,391,000

aſſiva.3 Das Grundkapital 119,966,000. Zun. 12,000
9) Der Reſervefonds 12,000,000 unverandert.10) Der Betrag der umlaufenden Noten 644,329,000. Abn. 5,162,000

15 d ſank igen täglich fälligen Verbind-
ech keiten 141,720,000. Zun. 14,759,000

12) Die an eine Kündigungsfriſt gebunde
nen Verbindlichkeiten 79,466,000. Abn. 1,252,000

13) Die ſonſtigen Paſſiva 1,488,000. Abn. 235,000Halliſcher Cages-Kolender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 27. April:

Univerſitäts Bibliotbek: Vm. 9 1.
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität Vm. 11-—-1 UnliverſitätsBibliothek2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebaude, Ein

gang Rathhaus.
Einwohner -Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche r Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1 Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.

u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Bruderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe (mit CoursNot.).

m 3 Verein: Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr. Ecke Schnellſchönſchreib-
unterricht.

Ab. 8-10 Gewerbeſchule: Rechnen und Geometrie in jeFortbildungsſchulen.
2 Abtheilungen Volksſchule Rechnen und Deutſch.

Polytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in Stadt Hamburg.
Stadtſchützen-Geſellſchaft: Ab. 7, General Verſammlung im t u
u rral. Bevetn f. Sachſen u. Thüringen Ab. s Verſamm-ung im „gold. Ring“.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7/, erſte Probe mit Orcheſter im „Kronprinzen“.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in der Werner'ſchen Reſtaurg,

tion Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Männergeſangverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel Ab. 8—10 Uebungsſtundeden in „3 Schwänen“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Fauſt und Margarethe“, große Oper.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt J von Vm. 8 bis Ab. 7 geoöffnet.
beförd. die Annoncen-Exped.
von Theodor Hollstein in

Unterricht (Stolze), werden ertheilt. Näh. Magdebg. Str. 6 part.
Zum 1. Mai ſuche für mein Geſchäft ein junges Mädchen aus

anſtändiger Familie.

Halle a/S. o. LmckKow.2 Stuben, 3 Kammern, 1 Küche und Zubehör,
2

I IIper 1. Juli zu vermiethen. Zu erfr. Königſtraße 13, Hof rechts.

Ein fein meublirtes Zimmer ſogleich zu beziehen
Leipzigerſtraße 91 im Laden.

Eine freundliche Wohnung an ruhige Leute zum 1. Juli zu ver-
miethen kleine Brauhausgaſſe 4/5.

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,

dem Holzhändler Friedrich Peter zu Trotha gehörige, im daſi-
gen Grundbuche Band V. Nr. 162 eingetragene Grundſtück:

vom Plan 24 Kartenblatt 1, Nr. 34 Gemarkung Trotha, 25 Ar
53 Meter Reinertrag 11,97 M. mit dem darauf im Jahre
1875 gebauten Wohnhaus nebſt Stallgebäude, welche Gebäude
jedoch noch nicht zur Gebäudeſteuer veranlagt ſind,
am Freitag d. 16. Juni er. Vormitt. 10 Uhr

im Jordan'ſchen Gaſthofe in Trotha
durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 23. Juni er. Vormitt. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 25 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Der Auszug aus den vorläufigen Fortſchreibungs-Verhandlungen,
ſowie der beglaubigten Abſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes, kön-
nen in unſerm Büreau Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Halle a/S., den 1. April 1876.
Königliches Kreisgericht.

Der Subhaſtations-Richter.
(gez.) Metſch.

e e e Zurg. Der hinter die unverehelichte Au
guſte Holland aus Holleben erlaſſene Steckbrief vom 15. d. M.
iſt erledigt.

Halle a/S., den 24. April 1876.
Der Staats Anwalt.

Steckbrief. Der Glaſermeiſter Eduard Salzmann von
Stollberg iſt des Betruges und des Diebſtahls dringend verdächtig.
Jch bitte auf ihn zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und
in das hieſige Kreisgerichtsgefängniß abzuliefern.

Halle a/S., d. 24. April 1876.
Der Staats-Anwalt.

Signalement: Alter: 39 Jahr, Größe: 5 Fuß 7 Zoll, Haare:
blond, Stirn: frei, Augenbrauen: blond, Augen: blau, Naſe: ſpitz,
Bart: ſchwacher blonder Vollbart, Kinn: ſpitz, Geſichtsbildung: läng-
lich, Geſichtsfarbe: geſund, Geſtalt: ſchlank.

Diebſtahl.
Es ſind aus einer Kammer durch deren offen ſtehendes Fenſter

Steg Nr. 12 am Nachmittag des 23. er. geſtohlen:
1 ſchwarze Double-Jacke, 1 ſchwarz und braun I Frauenrock.
Vor Erwerb dieſer Gegenſtände wird gewarnt und um Beihülfe

zur Ermittelung des Diebes erſucht.
Halle a/S., den 25. April 1876.

Die Polizei- Verwaltung.

Zu verkaufende Agentnrenſowie Sachſen undfür Leipzig,U er Thüringen von leiſtungsfähigen Häu
ſern werden von einem achtbaren u.

verſchiedener Größen und Anzah ſeſbſtändigen Kaufmann in Leip
lungen, ſowie
Rittergutspachtungen werd. 101 beförd. Ed. Stückrath in
von einem Landwirth nachgewieſen der Exped. d. Ztg.

Domainen- und jg geſucht. Gef. Offert. sub A.

Gefl. Offerten unter M. 6288

Schmidt-Merseburg.
30 Mark Belohnung zable ichDr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd., v. 8—-12 u H. 6902.fur Fern v. 224 U. f. Damen v. 46 U. f Herren. Sool, Schwefel, Saßer 2 Demjenigen, welcher mir die Na-

Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, F r gewhnl. Waſſer- COapiütalien men sämmtlicher Gläubiger
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen des Kaufmann Schmidt (1874 in

Halleſcher Verein für Volkswohl.
Letzter öffentlicher Vortrag Freitag d 28. April Abends 8 Uhr

auf gute Hypoth. auszuleihen durch Merseburg etablirt und später
C. Jahnm, gr. Ulrichsstr. 5. nach Amerika gegangen) vVer-

im untern Saale der „Kaiſer Wilhelms-Halle“. Herr Dr. Tham-
hayn: Aus der Entvwicklungsgeſchichte. ben ſucht einen Abnehmer für 2

schafft. Brnestine TiefenbachRittergut Piesdorf bei Belle-
in Leipzig, Braustr. 7, weite

Der freie Zutritt iſt einem Jeden geſtattet. 300 Liter Milch täglich. Thür, III Treppen.

Privafstunden in Realfächern, sowie stenographischer
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Feld Verkauf oder Verpachtung.
Der dem Herrn H. C. Weddy Pönicke in alle

gehörige, in Wünſchendorfer Flur belegene Ackerplan von 45
e ſoll im Ganzen oder in Parzellen von je 1 Morgen

ienstag den 2. Mai d. J. Nachm. 3 Uhr
im Gaſthofe zu Wünſchendorf öffentlich meiſtbietend auf 6 Jahre
verpachtet oder verkauft werden. Bedingungen ſind im Bureau des
Rechtsanwalt Schlieekmann in Halle einzuſehen.

Haus und Geſchäfts-Verkauf
Jn einem an der Bahn gelegenen Orte Thüringens iſt ein Grund

ſtück, beſtehend aus Wohnhaus, Stallung, Scheune, Lagerräume und
Garten und ein ſeit vielen Jahren in demſelben betriebenes rentables
Schnittwaarengeſchäft mit alter feſter Kundſchaft zu verkaufen.

Das Grundſtück eignet ſich auch zu jedem andern Geſchäftsbetriebe.
Die Rentabilität des Geſchäfts wird von dem Beſitzer,

ſich zur Ruhe ſetzen will, nachgewieſen.
eventuell ohne das Geſchäft übern
gen günſtig. Näheres durch

welcher
Auch kann das Grundſtück

ommen werden. Zahlungsbedingun-

Rechts anwalt Dr. Wachtel in Leipzig,
große Fleiſ chergaſſ e 21.

Auszuleihen Die Abfuhre unſerer Waaren

Thäringische Disenbahn,
Thüringischen Eisenbahn-Actien

pro 1875 wird vom 1. Mai an für die
Stamm-Actien La A. mit S W oder M. 25,50.
Gotha-Leineſelde La. RB: mit 4 oder I. I2,
Gera-Eichicht La. C. mit 4 oder M. 13,50.

an meiner Casse Kostenfrei ausgezahlt.
Halle a/S. 25. April 1876.

Meinhold Stecokn er.
Delitzſcher Braunkohlen Actien- Geſellſchaft.

Nach Beſchluß des Aufſichtsraths unſerer Geſellſchaft werden die
Herren Actionaire aufgefordert eine weitere Einzahlung und zwar

1. auf das Stamm-Prioritäts-Capital der 60,000 Mark die dritte
Einzahlung mit 15

2. auf das Stamm-Actien-Capital, Serie II. eine ſolche von 10
zu leiſten und zwar in den Tagen vom 25. April bis 1. Mai e. Die
Zahlung hat an das mitunterzeichnete Vorſtandsmitglied, Fabrikbeſitzer

ind auf gute Landhypothek nach und von Merſeburg ſoll Starckloff, in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr zu erfolgen.
30 u. 10,000 ſowohl im vom 1. Juli d. an geeignete Fuhr Deligſch, den 24. April 18765. Der Vorstand

Ganzen als auch getheilt, jedoch Unternehmer r die. Dauer von (H. 51670) Reiche. Starckloff.
ad unts 2900 Zehn ichen hen Se Stahlbad RaſtenbJ gmauer, S in den Mintermonaten wöchentlich a a J. aſt en erg

Zuſtiz- Vath in Halle 2500 CEtr., in Summa ca. 50 o in Thüringen,
lag Am Montag d. 1. Mai Ctr. und in den Sommermonaten eine Stunde von der Eiſenbahnſtation Buttſtädt entfernt, wird den

Vormittag 10 Uhr werden ca. 30,000 Ctr. zu befördern. 15. Mai eröffnet. Außer Stahlbädern werden Fichtennadel-, Schwe
jen, auf Rittergut Sohkopam Anmeldungen zur Uebernahme fel-, Sool und Kaltwaſſerbäder abgegeben. Die Lage Raſten-
ön 6 Stück fette Ochſen, dieſer Fuhren nehmen wir jederzeit bergs iſt geſund und freundlich. Die Badedireetion.

3 Stück Kühe, in unſerm Comptoir entgegen.

W r n m Stöbnitz b. Mücheln. 4öffentlich meiſtbiete er uard Eye S Comp. II R C k C lgh dden ſteigert. [H. 51131. v 0 08 er 9 um er aus r a7 W Depoſitair geſucht. Hötel zum goldenen Ring“ am IarktMein zu Loſſa b. Wiehe Wir ſuchen zum Vertriebe unſe- 7 8 8
n in beſter Lage belegenes rer landwirthſchaftlichen Maſchinen Zimmer Nr. 11 für Damen, Zimmer Nr. 12 für
i Wohnhaus mit Zube- für Halle und Umgegend am dor Herren zu conſultiren. Sprechſt. 8—-1 und 26 Uhr.

hör, worin ſeit vielen Jah tigen Platze eine geeignete Perſön- Wegen zahlreichem Zuſpruch fühle ich mich veran
ren ein Material-, Kurz u. lichkeit, welcher die nöthigen Räum J laßt, meinen Aufenthalt bis Sonnabend den 29.

W e h n e eines r d. Mts. zu verlängern.verbunden mit ehl- u. rs zu Gebote ſtehen und dieBranntweinhandel, Bl gu neben der erforderlichen Fachkennt b Herr Rosner hat mich in ſehr kurzer Zeit von Froſt-
tem Erfolge betrieben wor niß und Solidität auch entſpre eulen und Warzen auf beiden Füßen ohne Schmerzen und
den iſt, beabſichtige ich Fami chende Sicherheit wegen des Depots ohne Anwendung von ſcharfen Jnſtrumenten gründlich befreit,
ſenverhältniſſe halber zu verkau zu geben im Stande iſt. was ich der Wahrheit gemäß hiermit beſcheinige.

Maſchinenfabrik Haile aſs den 25. April 1876.tig. fen, und kann ein Theil des Kauf Hr. Maſchinenfabrikant Herbſt Der Regiernngs- und Landes-Oeconomie-Rath a. D
und preiſes 10 Jahre unkündbar darauf dortſelbſt, Ranniſche Str. Nr. 16, s dt t 1 n 7 t et a. S

ſtehen bleiben. Zu dem Grundſtücke bisher und zur Zeit noch unſer Ver Ritt R oir7 O 7 l
gehört ein großer Garten und t en t z z rer itter de er Ord. 4. El.
Morgen Feld. Waarenübernahme ken für die nächſte Zeit anderwei- i iti i insbe-a Wanſ5 ſehr gering Preis tig verfügen müſſen und iſt bereit, Vielfache anderweitige Zeugniſſe und Belobigungen, insbe

re: gering das Muſierlager anſ ß ſondere auch von bedeutenden mediciniſchen Capacitäten, dieit, -000. 51133. Lupwigsh ten t rn übereinſtimmend die gründliche Heilung aller
ng Buchhalter Koestlen a n K Be tsleben. r Hühnerabgen, Warzen, Benlen, Frost-in Wendelſtein b/Roßleben. h enrens. schäden, Veberbeinen, eingewachsenen

9 Il Nägeln, Flechten, Muttermalen, GiüchtZur gefälligen 4500O Mark rheumatische Leiden gBeachtung! per 1. Juli auf ländliche erſte N bisher Behandelten, in 5 bis 10 Minuten bekunden, wer-
ſter Zum Ankauf empfehle ich in Hypothek auszuleihen den auf Wunſch gern vorgelegt. Die Operation erfolgt ohne

Mecklenburg belegene billige Land Offerten sub 9 L. 1505 befördert Anwendung ſchneidender Jnſtrumente. Auch werden Zahnſchmer-

ife galer an Höfe, unter v R Mosse Halle a S zen in kürzeſter Zeit beſeitigt. [H 5,1122]
Rittergut von 4660 Morgen n1 do. „1350 u me. v Gutsverkauf. Agenturen Geſchäſtoverkauf4 Gut 800 Ein incoliertes Lehngut von für leiſtungsfähige Firmen in land Jult de 1 do. 700 ea. 600 Morgen, herrſchaftlichen wirthſchaftlichen Artikeln für den Zum Juli d. J, event. auch

(welches auch zu verpachten) neuen maſſiven, mit Souterrain, er Vertrieb in der Umgegend Leip- ſrüber, iſt ein ſeit Jahren ſlott be
nd m do. u 430 bauten Wohnhauſe reizend am See dige übernimmt ein ſelbſtändiger ſtependes
iu D. 300 in der Uckermark gelegen, Meile Kaufmann, der bereits mit Land Putz und
u. 12 Höfe v. 55--200 von der Kreisſtadt, ſoll wirthen in regem geſchäftlichen Ver- Fehgſtadt, ſoll wegen Fa eißwaarengeſchäft2 Mühlen mit Acker. ili ltniſſen bei i kehr ſteht. Offerten B. G. befördern Sp mit milienverhältniſſen bei einer Anzah in S mit beſter Kundſchaft, in einer groA. Reflectanten ertheile ich koſtenfreie lung von 10 bis 12,000 ſogleich die Herren an e en Provinzialſtadt Schleſiens, un
in Auskunft. verkauft werden. Näheres sub H. stel in Halle a/S. ter den günſtigſten Bedingungen

Carl EBrandt. T. 1513 durch Ruciolfosse Stelle-Geſuch. Fa milienverhältniſſe halber zu ver-
Koſt Güter Makler. in Halle a/S. Ein tüchtiger e welcher be kaufen. Näheres auf gefällige An

oſtock, Pumperſtraße 22. Ein hochelegantes u. ren- reits längere Jahre in einer der fragen sub L. M. 22 an das Cen-
ob Verkauf. n in einer Zrößten Müblen als Werkführer tral Annoncen Büreau in Bres-2- Eine Windmühle mit ea 5 Mor Provinzial und Garniſon fungirte und gute Zeugniſſe beſitzt, lau, Carlsſtraße 1.
r gen gutem Lande u. neuem Back- ſtadt mit lebhaftem Verkehr n I i e en t J 50 Stick fette Ham
in hauſe in einem volkreichen Dorfe, iſt zu verpachten. u per rn er führer G nmel verkauft Ritt
er eine Stunde von Eilenburg be- Zur Uebernahme find 2 Offerten r r Adreſſe S k Paſſendorf ktrrergut
F- legen, ſoll preiswürdig verkauft Miülte Thaler erforderlich. G. e iert Ed. Stückrath genvorf.
h werden. Weitere Auskunft ertheilt Adreſſen s W. beliebe man n der Er. S. Zwei ordentliche Dreſcherfamilien
te Schob, bei Ed. Stückrath in der Eine neumilchende Kuh mit Salo (erden bei freier Wohnung geſucht

Privat-Anwalt in Eilenburg. Exp. d. Ztg. niederzulegen. verkauft Paſſendorf Nr. 4. auf Rittergut Paſſendorf.

nene



Patent.

Der Erfinder F. Sahlmon Sohn in Berlin übertrug mir den Alleinverkaut
ſeiner patentirten Ligroin- Gas Koch- Apparate und empfehle ich dieſelben zu billi

Zur Anſicht ſtets 1 Stück brennend.

Christian Glaser, Halle a JS.,
gen Preiſen.

e 2 Nr. 24 große Klausſtraße Nr. 24. S
Wiederverkäufer erhalten Vabrikpreise.

Prümma i onempfiehlt billigſt Ohristianm GIaser, Halle a/S,
grosse Mlausstrasse r. 24.

Reelles

Heirathsgesueb.
Ein junger ſolider Kaufmann, in

einer mittleren Stadt der Provinz
Sachſen, 28 Jahr alt, Wittwer mit
einem Knaben von 3 Jahren, Haus
beſitzer und Jnhaber eines nahrhaf-
ten Geſchäfts mit einem eignen
Vermögen von 9000 Thalern ſucht,
da er zu ſehr an ſein Geſchäft ge
bunden und ohne Damenbekannt-
ſchaft iſt, auf dieſen Wege eine Le
bensgefährtin. Junge Damen von
gutem Charakter, u. im entſprechen-
den Alter, denen an einer ſtillen
zufriedenen Häuslichkeit gelegen iſt,
mit einem Vermögen nicht unter
3000 Thalern, welches ſicher geſtellt
wird, wollen ſich vertrauensvoll
unter K. P. 3471. an die
Annoncen- Expedition von
Rudolf Mosse in Leipzig
wenden unter Augabe ihrer Ver-
hältniſſe u. Beifügung der Photo-
graphie. Discretion ſelbſtver
ſtändlich.

450,000 Mark
Kaſſengelder ſind auf gute Hypo-
theken zu billigen Zinſen auszulei-
hen durch Aſſec. Director Schae-
fers, Leipzig, Weſtſtr. 37.

Ein junger intelligenter Kauf-
mann wünſcht ſich mit vorläufig
M. 20,000. an einem nachweislich
rentablen Geſchäft thätig zu bethei-
ligen. Offerten sub A. S. 100 d.

d. Stückrath in d. Ex. d. Ztg.
O 6000 M. ſind zur erſten

Hypothek ſofort auszuleihen eine
gangbare Reſtaurat., Mitte der
Stadt, iſt ſof. zu verpachten. Näh.
durch Fr. Rinneweiss.

Eine 6 Spferd.
Dampfmaschine

pntge zum Ver-
auf und noch im Betriebe erſicht-

lich. Näheres bei la asenstein
Vogler in Halle a/S.

Neue englische
bedruckte Satins Moleskins

zu Knaben-Sommeranzügen
mpfiehltF. alt Leipzigerſtr. 92.

Goldschmidt Bauer in Röln,
Uhren Fournituren en gros,

verſenden neueſten Preiscourant gratis und francgo.

Delicatessen Empfehlung
Friſche extrafeine hochrothe Meſſina-Apfelſinen,

feinſte Gebirgs-Preißelbeeren, beſten Magdeburger
Sauerkohl, feinſte franzöſiſche Aepfel, Birnen u. Pflau-
men, Spaniſche Süßkirſchen, Jtalien. und Fränkiſche
Brünellen, beſten Aſtrach. Caviar, Lüneburger Neun-
augen, Stralſunder Bratheringe, Ruſſ. Sardinen. fein-
ſte Braunſchw., Gothaer und Weſtph. Servelatwurſt,
Goth. Zungen- u. Trüffelleberwurſt, ächt Emmentha-
ler Schweizerkäſe u. ſ. w. bei

R.
Leipzigerſtraße 103.

VFliessend ſetten Rheinlachs,
Prima Astrachaner Caviar.
Neue Stralsunder Bratheringe.8 Mecklenburger spickaal,

K Kieler speckbücklinge.
Gothaer und Waltershäuser Cerve-W latw'urst empfiehlt

9 f. Sohahert,Große Stein- u. große Ulrichsſtraßen -Ecke.

Ein gut erhaltenes Pianino oder Ungefähr 60 gemiſchtes Espar-
Pianoforte geſucht. Gefällige Offer- ſette- u. Luzernklee-Futter in Bun-
ten nebſt billigſter Preisangabe un den gebunden offerirt Albin Ko-
ter P. B. 100 an Ed. Stückrath ber in Erfurt. [H.51029a.]
in der Exped. d. Ztg. abzugeben. Fein möbl. Zimmer zu vermie

Bettfedern- Reinigungs then gr. Ulrichsſtr. 55 I.
Anſtalt empfiehlt ſich den geehr- Malergehülfen finden dauernde
ten Herrſchaften zur gütigen Be Beſchäftigung bei Louis Richter

Dampfer- Verbindungen
Wage Stettin und Stolrmünde,

anzig, Elbing, Königsberg i. Pr. Til-
ſit, Riga, Reval, St. Petersburg (Stadt),
Copenhagen, Gothenburg, Flensburg,
Kiel, Hamburg Bremen Antwerren,
Middlesbrough o. Tees unterhält regel-
mäßig Rud. Christ. Griäbel in Stettin.

Anatherin-Mundwaſſer
von

Dr. J. G. a k. k. Hofzahn-
arzt in Wien t tet das Stocken
der Zähne, beſeitigt den Zahn-
ſerhä verhindert die Wein-
ſteinbildung und entfernt ſofort je-
den üblen Geruch aus dem Munde.
Als beſtes Mund- und Zahnreini-
gungsmittel iſt es daher beſonders
auch allen denen zu empfehlen, wel-
che kunſtliche Zähne tragen oder an
Uebeln des Zahnfleiſches leiden.
Locker gewordene Zähne wurden da-
durch wieder befeſtigt.

Jn Flaſchen zu 1 RM. 25 Pf.
2 RM. u. 3 RM. Anatherin-
Zahnpaſta zu 1 RM. u. 2 RM.
Vegetab. Zahnpulver zu 1 RM.

Zu finden in den meiſten Apothe-
ken Deutſchlands ſowie in

alle durch Albin Hentze,chmeerſtr. 36, in Nordhauſen
durch F. E. Schulze, Apotheker in
Als leben d. A. Kolbe, Apotheker.

Stadt-Chrater.
Die diesjährige Opernſaiſon un-

ter bewährter Leitung des Direktor
Haſemann hat ſeit der Eröffnung
den höchſten künſtleriſchen Anforde
rungen entſprochen und ſattſam be
wieſen, mit welch edlem Streben
Sänger und Sängerinnen beſeelt
ſind. Wenn daher die hieſige Kri-
tik hinlänglich Gelegenheit nahm,
in höchſt anerkennenswerther Weiſe
die durchgehends trefflichen Leiſtun
gen hervorzuheben, ſo geſchah es
mit ganzer Ueberzeugung, denn das
Enſemble iſt ein vollſtändig abge
rundetes und hier noch nicht dage-
weſenes. Der muſikaliſche Theil
ſteht unter der Leitung des rühm-
lichſt bekannten Kapellmeiſter Carl
Götze, der ſichtbar bemüht iſt,
die Oper zu einem künſtleriſchen
Ganzen zu geſtalten. Die ſtattge-
habten Aufführungen boten in jeder
Beziehung Ausgezeichnetes u. freuen
wir uns auf die Fortſetzung dieſes
intereſſanten Gaſtſpieles, welches
nicht verfehlen wird, die kunſtlie-
benden Hallenſer allabendlich in die
Räume unſeres Muſentempels zu

locken. Veritas.
Leipzig Königsplatz.

Circus Renz.
Täglich große Vorſtellung mit

abwechſelndem Programm.

Ein chinesisches Fest,
ausgeführt von 80 Künſtlerinnen u.
Künſtler, ferner ein Ballet von
40 jungen Damen.

M. Renz, Director.
Salzmünde.

Sonntag den 30. April Tanz-
vergnügen, wozu einladet

W. Richter.
Muſik von der Frankfurter Kapelle.

Familien -Rachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 1 Uhr verſchied

ſanft nach längerm Leiden mein
guter Mann, unſer lieber Vater,
Schwieger und Großvater, der
Kaufmann Friedrich Auguſt
Schmidt, im 74. Lebensjahre,
was allen Freunden und Bekann-
ten hiermit tiefbetrübt anzeigen

die Hinterbliebenen.
Gräfenhainchen,

nutzung. W. Kohlbach, Harz31. in Salzmünde.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

d. 24. April 1876.
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Vierte Beilage zu 98 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 27. April 1876.

Telegraphiſche Depeſchen
München, d. 25. April. (A. A. 3.) Der Finanzausſchuß hat

geſtern zwei geheime Sitzungen gehalten, in welchen über die Erhöhung
der Civilliſte des Königs und der Apanagen der Prinzen berathen
worden ſein ſoll. Jn Abgeordnetenkreiſen wird verſichert, daß der Vor
ſchlag, die Civilliſte um 5 Procent zu erhöhen, indem der Gulden zu
180 Pfennige berechnet wird, die Zuſtimmung der ganzen Kammer er-
halten werde.

Wien, d. 25. April. Die ungariſchen Miniſter, welche bisher
an den gemeinſamen Konferenzen, betreffend die Ausgleichsverhandlun-
gen, theilnahmen, ſind in Begleitung ihrer Räthe hier eingetroffen.
Nachmittags hatte Graf Andraſſy eine einſtündige Konferenz mit den
ungariſchen Miniſtern; morgen wird unter dem Vorſitze des Kaiſers
eine gemeinſame Konferenz der Miniſter beider Reichshälften ſtattfinden.

Wien, d. 24. April. (A. A. 3.) Die Pforte, den an ſie er
gangenen Andeutungen der Mächte entgegenkommend, erklärte ſich ge
neigt, das Maß der verheißenen Reformen aus eigener Jnitiative erwei-
tern zu wollen.

Trieſt, d. 23. April. (D. 3.) Die LloydDampfer „Juno“ und
„Smyrna“ haben geſtern drei Jäger-Bataillone von Trieſt nach Spa-
lato und Raguſa gebracht. Das Militär-Commando hat 1000 Trag-
thiere in den Landbezirken Sinj und Knin eingekauft. Die Grenz-
truppen Dalmatiens ſollen auf 20,000 Mann verſtärkt werden. Jn
Klek ſind neue türkiſche Truppen eingelangt.

Jaſenovaec, d. 24. April. Seit mehreren Tagen wüthen bedeu-
tende Brände in Bosnien. Gerüchtweiſe verlautet, daß Priedor von
den Jnſurgenten eingeſchloſſen und verbrannt wurde. Bei Grmek fan-
den abermals blutige Gefechte ſtatt. Näheres noch unbekannt.

Rom, d. 25. April. Wie „Diritto“ meldet, iſt Baron Edmund
Rothſchild hier eingetroffen, um mit dem Finanzminiſter und dem
Miniſter für die öffentlichen Arbeiten wegen der Baſeler Konvention
zu konferiren. Jn Betreff der Haltung der Regierung gegenüber den
bereits vorgelegten Eiſenbahnkonventionen wird weiter gemeldet, das
Miniſterium werde bei Berathung der Vorlagen in der Kammer das
Peinzip aufrecht erhalten, daß der Staat ſich nicht direkt mit der Ex
ploitirung des ganzen Eiſenbahnnetzes befaſſen dürfe.

Rouen, d. 25. April. Das hieſige Théatre des arts iſt heute
von einer Feuersbrunſt verheert worden, die auch noch mehrere der
angrenzenden Gebäude verzehrte und in Folge welcher mehrere Perſo-
roh das Leben eingebüßt oder ſchwere Verletzungen davongetragen
aben.

Kopenhagen, d. 26. April. Bei den geſtern ſtattgehabten
Neuwahlen zum Folkething ſind, ſo weit das Wahlreſultat bis jetzt
bekannt iſt, 71 Mitglieder der Linken gewählt worden. Von dea zu
wählenden 102 Abgeordneten dürften ſchließlich vorausſichtlich 74 der
Linken angehören. Die Oppoſition, durch welche bei dem letzten Folke-
thing in Folge ihrer Haltung in der Wehrfrage die Auflöſung des
Folkethings herbeigeführt wurde, beſtand aus 60 Mitgliedern. Zu den
Kandidaten der Rechten,, welche bei den Neuwahlen unterlagen, ge-
hören u. A. die früheren Miniſter Klein und Holſteinborg. Sämmt-
liche Führer der Linken wurden mit großer Majorität wiedergewählt.
Der Führer der Sozialdemokraten, Pio, erlangte bei dem Wahlkampfe
mit Bille (national-liberal), der mit 2037 Stimmen gewählt wurde,
1013 Stimmen.

London, d. 25. April. Jn der heutigen Sitzung des Unter-
hauſes erwiderte der Unterſtaatsſekretär im Departement der Kolonien,
Lowther, auf eine Anfrage Dilke's, nach den ihm zugekommenen Nach-
richten aus Barbadoes welche bis zum 23. d. reichen, ſeien die daſelbſt
ſtattgehabten unbedeutenden Ruheſtörungen unterdrückt worden. Jn
Folge der jetzt veröffentlichten anderweiten Privatnachrichten von dort
habe er jedoch heute bei dem Gouverneur von Barbadoes telegraphiſch
um nähere Auskunft gebeten und erwarte die Antwort deſſelben.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das Amts-Blatt der königl. Regierung meldet
folgendes:

Der Frau Kronprinzeſſin von Preußen wurde bei ihrer
Anweſenheit am Coburger Hofe ein Zeitungsblatt vorgelegt, in welchem
mitgetheilt war, daß ihr Sohn 1 Pfd. Kaffee für ſeine Mama, die
Frau Kronprinzeſſin in Berlin, eingekauft habe. Das iſt wohl eine
Zeitungsente? fragte man. Ach nein, ſagte ſie, es iſt wahr, mein
Sohn kauft mir oft Das und Jenes für meinen Haushalt ein! Das
liebe ich ſehr!

4 Jn Weimar feiert demnächſt der Staatsminiſter Dr. Thon
ſein funfzigjähriges Staatsdienerjubiläum; er iſt aber einer Feierlich
keit aus dem Wege gegangen und hat ſich bis Mitte Mai nach Ober
Jtalien begab.

4 Die „Weimar'ſche Zeitung“ vom 25. d. ſchreibt Die von der
Frau Großherzogin aus der hieſigen Krankenpflegerinnenanſtalt nach
Frankenheim entſendete Pflegerin Frl. Marie Puls, deren in dieſer
Zeitung wiederholt rühmend gedacht worden, iſt, nachdem das unter
ihrer Leitung geſtandene Lazareth aufgelöſt worden, wieder hierher zu
rückgekehrt.

Der frühere Prediger der freien Gemeinde in Magdeburg,
ſpätere Mühlenbeſitzer in Aſchersleben, jetzige Redacteur der „Volkszei
tung“, H. Sachſe, hat dem Vernehmen nach zum 1. October ſeine
Stellung dort gekündigt, um die Stelle als Sprecher der freien Ge
meinde in Magdeburg wieder anzutreten.

Eine von der ſocialdemokratiſchen Arbeiterpartei auf
den 19. d. M. in Weimar anberaumte Volksverſammlung, in welcher
Aug. Kapell aus Berlin über „die Geſchäftskriſis und deren Wirkung“ ſich
vernehmen laſſen wollte, hat wegen mangelnder Theilnahme des Publi-
kums nicht ſtattgefunden.

Jn Zeitz ſtarb am 22. d. der frühere Rector der Erfurter Mit-
telbürgerſchule Dr. Weiſe.

Ein neuer Verein, der ſich über ganz Thüringen verbreitet,
iſt in voriger Woche conſtituirt worden, nämlich ein Thüringer
Jagd verein mit event. Anſchluß an den Deutſchen Jagdverband.
Ein vorberathendes Comité hatte die Statuten entworfen und auf den
18. April eine Verſammlung von Jagdfreunden nach Plaue bei Arn-
ſtadt berufen. Dieſelbe war von etwa 90 Theilnehmern beſucht; Her
zog Ernſt ließ ſich durch ſeinen Oberjägermeiſter v. Schack vertreten.
Derſelbe wurde zum Vorſitzenden gewählt. Die Verſammlung nahm
den Statutenentwurf an, wählte den Vereinsvorſtand auf die nächſten
drei Jahre, ernannte Herrn v. Schack zum Präſidenten deſſelben und
beſchloß, um Uebernahme des Protectorats den Großherzog von Wei-
mar, den Herzog Ernſt von Koburg-Gotha und den Erbprinzen von
Schwarzburg:Sondershauſen zu bitten.

Die projektirte Eröffnung der GothaOhrdrufer Eiſenbahn
am 1. Mai wird nicht ſtattfinden, da ſich bei deren Beſichtigung (an
geblich zwiſchen Emleben und Georgenthal) einige Mängel gezeigt ha
ben, deren Beſeitigung die Eröffnung der Bahn noch vielleicht bis zum
15. Mai hinausſchieben wird. Den Betrieb der Bahn übernimmt, wie
bekannt, die Thüringiſche Eiſenbahngeſellſchaft.

Wie der „Zeitzer Zeitung“ mitgetheilt wird, kommt der Bahn-
hof Luckenau nun endlich zur Ausführung. Derſelbe ſoll zwiſchen
den Halteſtellen Theißen und Deuben als Station zum Verſandt
von Braunkohlen c. angelegt werden, doch halten auch die ſogenann-
ten Schnellzüge daſelbſt an. Erſteres kommt wohl zunächſt der
KohlenJnduſtrie, Letzeres aber unleugbar der ganzen Gegend zu Gute.

Der land wirthſchaftliche Verein zu Schmölln hat eine
Prämiirung der ſchönſten und vorzüglichſten, auf den am 8. Mai d. J.
ſtattfindenden Rind viehmarkt gebrachten Zucht- und Maſtviehſtücke aus-
geſchrieben. Die Prämien beſtehen in Beträgen von je 15 bis 50
Reichsmark. Nur ſolche Stücke werden prämiirt, die vom Züchter ſelbſt
zu Markt gebracht worden.

Eine wahre Landplage des heurigen Winters und Frühjahrs,
ſchreibt man aus dem reußiſchen Unterlande, ſind die ſogen.
„armen Reiſenden“. Sie kommen ſchaarenweiſe und ſind oft mit einem

Reichspfennig nicht zufrieden, verlangen womöglich ein ſozial-demokra
tiſches Viergroſchenſtück zur Fortſetzung des Morgentrunks, nach welchem
ſie gewöhnlich riechen. Meiſt ſind ſie elegant gekleidet und haben groß
ſtädtiſche Manieren, als ob ſie Geſandte des Zukunftsſtaates wären.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Meßdorf in der Diöces Oſter
burg iſt der bisherige Pfarrer in Gr. Ballerſtedt Oskar Jäg er berufen und be
ſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Sauſedlitz in der
Diöces Delitzſch iſt der bisherige Jnſpector des theologiſchen Conviets in Breslau
Lie. theol. Dr. Weber berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evange-
liſchen Pfarrſtelle zu Schönberg in der Diöces Seehauſen i. A. iſt der bis-
r Dristamts Landcvat Ernſt Heinrich Schluſſelburg berufen und beſta

orden.
Vom Conſiſtorio der Provinz Sachſen find im 1. Quartal e. die Candidaten

der Theologie 1) Johann Ephraim Eduard Brandt, gebuürtig aus Cannawurf,
2) Auguſt Benediet Heinrich Galle, n 7tis aus Letza, 3) Johann Friedrich
Wilhelm Himburg, gebuürtig aus Bucknitz, 4 Carl Hugo Koppehele, ge
buürtig aus Markrohlitz, 5) Hermann Louis Hugo Mohr, geburtig aus Ortrand,
6) Friedrich Theodor Heinrich Julius Wendt, geburtig aus Minden, 7) Hein-
rich Carl Georg Willrich, gebürtig aus Ebergötzen, pro ministerio geprüft und
mit Wahlfahigkeits- Zeugniſſen verſehen worden.

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch den am 31. März e.
erfolgten Eintritt des Oberpfarrers Prof. D. Franke in den Ruheſtand iſt die
unter dem Patronate des Magiſtrats ſtehende Oberpfarrſtelle zu Unſren Lieben
Frauen in Halle a. S. vacant geworden. Durch das Ableben des Pfarrers Erbe
iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem jaährlichen Einkommen von 6569

verbundene Pfarrſtelle zu Taucha in der Ephorie Weißenfels vacant geworden.Zur Parochie gehört eine Kirche. i

Nur ſelten iſt einer darunter, der gern Arbeit nimmt. Mit dem er-
wachenden Frühling iſt die Bauluſt und Gewerbthätigkeit Gera's wieder
rege geworden und die Arbeitsloſigkeit hat daher hier wenig tens auf
gehört, ſonach iſt auch keine zwingende Veranlaſſung zur Bummelei,

wenn ſie nicht als Profeſſion betrieben wird.
Jn Löhma ſind, wie das „Geraer Tageblatt“ ſchreibt, am 20.

April in weniger als einer Stunde 4 große Bauerngüter mit allen
Nebengebäuden, 3 andere Wohnhäuſer und 2 Scheunen in Aſche gelegt
worden. Die Bewohner haben außer dem Vieh theilweiſe kaum Klei-
der und Betten retten können.

Halle, den 26. April.
Jn der geſtrigen Sitzung des Bürger Vereins wurde die Pro

menadenfrage lebh ft discutirt und erhielt ſchließlich der Antrag, dem
Drieſemann'ſchen Project zuzuſtimmen, die überwiegende Majorität.

Der Halliſchen Papierwaaren Fabrik Levy Co. iſt von dem
Kaiſerl. General-Poſtamt in Berlin folgendes Schreiben zugegangen

Ew. Wohlgeboren erwidert das General Poſtamt auf das gefaällige Schreiben
Durch die Verſetzung ihres Inhabers iſt die vom 6. ergebenſt, daß die von Jhnen gewuünſchte Einrichtung in Bezug auf die

uülfspredigerſtehe in Rieda, Parochie Stumsdorf, mit welcher ein jährliches Ein Betheiligung der Poſtanſtalten an der Einholung von Wechſelaccepten hier bereits
ommen von 1800 verbunden, vacant geworden. ſeit einiger Zeit Gegenſtand ſorgfältiger Erwägung iſt, daß jedoch die Beſchluß-
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faſſung in dieſer Angelegenheit vorerſt noch ausgeſetzt bleiben muß. J. V.
Kramer.

Am 23. dieſes Monats Nachmittags wurde der ſchwerhörige
Schuhmachermeiſter Q. in den Bockshörnern beim Uebergang über den
Fahrdamm am Kirchthor von einem Droſchkengeſchirr an- und über
gefahren, wodurch er einige glücklicher Weiſe unerhebliche Verletzungen
erlitt.

Am 24. d. Mts. erlitt der Güterbegleiter beim Rollgeſchirr
des Fuhrherrn Veſter, Delitzſcherſtraße 6, einen Bruch des rechten
Oberſchenkels dadurch, daß ihm beim Abladen von Fäſſern eines der
ſelben auf dieſen fiel.

Geſtern Abend gegen 7 Uhr ſtürzte der 8jährige Sohn des
Wagenſchiebers Andre, Leipzigerſtraße 26 wohnhaft, 3 Treppen hoch
über das Treppengeländer herav Er hatte, wie dies ſo häufig die
Kinder zu thun pflegen, das Treppengeländer herabrutſchen wollen,
und hierbei das Gleichgewicht verloren. Die hierbei erhaltenen Ver
letzungen und deren Folgen ſind zur Zeit noch nicht zu überſehen.

Die geſtrige Mittheilung, daß der am Sonntag an der Nach
tigalleninſel angeſchwommene Leichnam der des kürzlich von der Haupt
wache entſprungenen Militärſträflings Wieprecht gen. Zahn iſt, erweiſt
ſich als irrthümlich.

StadtTheater.
Der auf den „Don Juan“ bezugliche Ausſpruch Beethovens, die heilige

Kunſt ſolle nie zur Folie eines ſo ſeandalöſen Sujets ſich entwurdigen laſſen, iſt
zwar fur deſſen keuſchen Geſchmack und ſeinen erhabenen Begriff von der Kunſt
ein charakteriſtiſches Zeugniß allein, man wird denſelben am wenigſten ſanktio
niren können, wenn man, wie dies geſchehen muß, den welthiſtoriſchen Charakter
dieſes Typus in's Auge faßt, demzufolge Don Juan als Seitenſtück Fauſts allge
mein bekannt iſt. Er bezeichnet den menſchlichen Uebermuth wie er ſich losreißt
von der Gottesfurcht; er iſt der typiſche Ausdruck der titanenhaften Natur des
Menſchen, die aus der finſterſten Tiefe aufſteigende und bis zu den höchſten Gipfeln
des Genuſſes emporſturmende Begehrlichkeit der menſchlichen Natur, die ſich ſelber
am Ende grauenhaft vernichtet. Das Poetiſche liegt bei dieſer Figur darin, daß
in dieſem Zerrbilde edler Ritterlichkeit doch noch der ganze Adel perſönlichen
Muthes und reckenhafter Männlichkeit gewahrt iſt. Die Mozart'ſche Oper iſt
von ſo tragiſcher Kraft und daämoniſcher Gewalt, daß der „Don Juan“ dem dra-
matiſchen Ausdrucke nach ſeine, wenn nicht uüberhaupt die großte und hochſte
Leiſtung im Gebiet der Oper zu nennen iſt.

Bei der hieſigen Auffuhrung des „Don Juan“ am 25. d. M. trat in der
Titelrolle Herr Pollack auf, dem es zu verſchiedenen Malen gelang, den damo
niſchverfuühreriſchen Charakter Don Juans herauszukehren, wie auch de tragiſchen
Momente gegen den Ausgang hin wirkſam zu verarbeiten. Jm Ganzen aber doch
bleibt beſtehen, was wir uns ſchon bei ſeinem erſten Debüt auszuſprechen erlaubten:
ſeine naturlichen Mittel, im Beſonderen ſeine Stimmmittel, ſind fur eine derar-
tige Aufgabe nicht ausreichend. Fehlte ſeinem Auftreten als Don Juan ſchon
Manches von eavaliermäßiger Gewandtheit, welche doch eine nothwendige Voraus-
ſetzung der Rolle iſt, ſo trat jene Unzulanglichkeit noch mehr bei der Ausführung
der Gefange hervor. Briſpielsweiſe konnte das ſo chargkteriſtiſche Champagner
lied durchaus nicht den gelg erringen, welcher ſich in der Regel mit demſelben
verbindet. Auf dieſe Weiſe konnte es geſchehen, daß ſich die Hauptperſon ganz
und gar nicht als den einheitlichen Kern und Mittelpuntt der Handlung erwies,
d uübrigen Darſtellern gegenuüber im Enſemble nicht unbedeutend
zur rat.Frl. Schwarzkopf war Anna. Sie ließ bei der Erzählung des nachtlichen
Abenteuers in dem großen Recitativ, durch Plaſtik und Mimik, durch ein ſcham-
volles Senken der Augen und ein verlegenes Abwenden vom Octavio bei den ent-
ſprechenden Worten ahnen, daß ſie ſich, durch eine unverſtandene Acgenß ihres
Herzens, deren es fur den Verfuührer blos bedurfte, an deſſen Ueberfall vielleicht
als Mitſchuldige fuühle. Eine dergyt ar Auffaſſung dieſes Charakters kann in
ihrer Durchfuhrung fur eine dem Grundgedanken der Dichtung ge-
maße Vertiefung deſſelben betrachtet werden, und ſcheint zu einigen ſonſt beinahe
unverſtandlichen Textſtellen erſt die rechte Erklaärung zu geben. Frl. Schwarz-
kopf verdient fur Geſang und Spiel die vollſte Anerkennung.

Jn Bezug auf ihre Elvirg hat Frl. Hagen den Erwartungen, zu welchen
ihr bisheriges Auftreten berechtigte, vollſtändig entſprochen, obſchon ihr Geſang
durch eine noch etwas deutlichere Ausſprache auf eine noch höhere Stufe der
Vollendung wurde geruckt werden. Die Repraſentantin der Zerling (Fr.
Siechen-Ruckauf) gefiel durch ihren Geſang eben ſoſehr, als ſie durch Grazie
und Liebreiz ihrer Erſcheinung Jedermann bezaubert. Ueber den Leporello des

errn v. Roden und uüber den Geſang Herrn Schleſingers als Octavio kann
as Guünſtigſte geſagt werden. Der Gouverneur Hr. Hynek) und Maſette fuügten

ſich, dem Uebrigen entſprechend, paſſend ein.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen
e. 2. Am 23. d. iſt Hr. Unger, der Sanger des Siegfried im „Ring der

Nibelungen“, nach einem mehrtagigen Beſuche bei Meiſter Wagner von Bay-
reuth nach Muünchen abgereiſt, um auf ſpeeiellen Wunſch des Königs Lud-
g e einem Concerte Proben uber den Erfolg ſeiner bisherigen Studien
abzulegen.

Die Ausſtellung wiſſenſchaftlicher Jnſtrumente zu South-
Kenſington in London, deren Eröffnung infolge verſpäteten Eintreffens aus-
landiſcher Gegenſtaände bis zum 1. Mai verſchoben wurde, wird an Merkwurdig-
keit alle ähnlichen Ausſtellungen uübertreffen. Ein Correſpondent der „H. N.“
u daruber: „Unter den hiſtoriſchen Jnſtrumenten finde ich beiſpielsweiſe die ur
prunglichen Landkarten des Columbus verzeichnet, die dem großen Weltentdecker
azu gedient hatten, bei ſeinem Furſten den Verſuch zu machen, ſeinen Anſichten

Geltung zu verſchaffen. Das erſte Teleſkop von Galllei wird auch zu den dort
zur Schau geſtellten Sehenswuürdigkeiten gehören, ferver Tycho de Brahe's
Quadrant, Newton's Original-Prisma, die beruhmten Magdeburger Halbkugeln
des Otto v. Guericke u. ſ. w. Auf einer der Halbkugeln ſind noch die Spuren
zu bemerken, wo die Pferde, die ſie auseinander zu reißen verſuchen ſollten, be-
feſtigt worden waren, ſowie die Wage und der Gastrog des beruhmten Black,
durch welche er zeigte, daß Kohlenſaäure eine eigenthumliche Luft sui generis ſei,
befinden ſich ebenfalls eunter den ausgeſtellten Sachen. Neben dieſen haben wir
die Apparate von Lavoiſier und rin mit denen ſie das Oxigen und andere
Gaſe entdeckten. Wendet man ſich zu den modernen wiſſenſchaftlichen Apparaten,
ſo muß man uber deren Vollſtandigkeit ſtaunen. Es ſind ſchon die großen Ga-
lerien damit angefullt, und mehr Raum wird zur Aufſtellung ſammtlicher noch
erwarteter Objecte nothwendig ſein. So belehrend an und fur ſich aber das Be
ſchauen dieſer koloſſalen Sammlung ſein wird, durfte der Wiſſenſchaft jedoch ein
weit größerer Schatz von Kenntniſſen aus dem Congreß der Philoſophen
aller Nationen erwachſen, der damit in Verbindung ſteht und vom 16. Mai
bis zum 1. Juni in London tagen ſoll. Zweck des Congreſſes iſt, die Anwendung
der Apparate zu ſtudiren und zu erklaren.“ Wir fuügen hinzu, daß Deutſchland
bei der Ausſtellung ausgezeichnet vertreten ſein wird. Jn den verſchiedenen, im
Ganzen 19 Gruppen, werden nicht weniger als 311 deutſche Ausſteller und zwar
mit 2492 ausgeſtellten Gegenſtanden ſich produciren. Der dafuür beanſpruchte
Raum betragt: 109 Quadratmeter Bodenfläche, 442 Quadratmeter Repoſitorien

auf Tiſchen und in Schränken, 299 Quadratmeter Wandfläche: Jn dieſen ſtatiſti-
ſchen Angaben iſt die von der deutſchen chemiſchen Geſellſchaft veranſtaltete, noch
nicht abgeſchloſſene Sammlung chemiſcher Praparate, welche etwa 800 Nummern
umfaſſen wird, nicht einbegriffen.

Am 21l. Avril entdeckte Herr Prosper in Paris den fuünften
diesjährigen Planeten, deſſen Ort ſo angegeben 13 Uhr Paris, 14 Uhr 9 M
38 S. Rectaſeenſion, 12 Grad 18 Min. ſuüdliche Deelination, tägliche Bewegung
3 Min. nach Norden. Die Anzahl der kleinen Planeten zwiſchen Mars und Jua
piter ſteigt hledurch auf 162, von welchen 46 in Frankreich entdeckt ſind. Der
dritte diesjährige Planet von Peters hat den Namen Una erhalten.

Jn Nurnberg iſt am 22. April der Director der königlichen Kunſtge
werbeſchule, Dr. Auguſt v. Krelin 8 geſtorben. Jm Jahre 1818 zu Osnabruck
geboren, hatte er ſeine Studien in Hannover gemacht und ſich 1841 zu ſeiner
weiteren Ausbildung nach Muünchen begeben, wo er unter Schwanthaler die Bild-
hauerei mit glucklichem Erfolge ubte. Später widmete er ſich unter Kaulbach
der Malerei. Die Ausſchmuckung des Theaters in Hannover iſt von ſeiner Hand.

Außer dieſer hat er aber zahlreiche Werke der Sceulptur und Malerei geſchaffen,
Großes und Kleines. Er war ein phantaſiereicher Meiſter des Ornamentes. Sein
letztes Werk ſind Illuſtrationen zu Goethe's Fauſt. Seit 1853 Director der
Nuürnberger Kunſtſchule, iſt er vorzüglich fur eine innigere Vereinigung von Kunſt
und Jnduſtrie thatig geweſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. April.

Kronprinz. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Georg Graf zu Munſter a. Hernmot
ſchelniz b. Wohlau, Major a. D. Baron v. Kieswetter a. Brandenburg.
Hr. Appellationsgerichtsrath Frhr. v. Puttkammer m. Gem. u. Tochter a.
Naumburg. Hr. Rechtscandidat Heiligendorf a. Dropau. Hr. pract.
Arzt Dr. Berns a. Freiburg i. Baden. Hr. Gutsbeſ. Paul m. Sohn a.
Neus. Hr. Landw. Werner a. Geehofen. Die Hrrnu. Kaufl. Kurz a. Frank-
furt, Wegener a. Leipzig, Balke a. Bremen.

Stadt Zürich. Frau Commerzienrathin Strenz m. Dienerſchaft a. Regens-
burg. Hr. Paſtor Berk m. Frau a. Bodenfeld. r. Bankdirector Engel-
hardt a. Hamburg. Bahnmeiſter Vinenz a. ſ. Hr. Geheimrath
Döring a. Berlin. r. Jngenieur Arnold a. Bruſſel. r. KreisCom-
miſſar Schlegel a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Wetzeſtein a. Dornburg,
Saft a. Roßwein, Mollmann a. Berlfn, Braune u. Stauffert a. Leipzig
Hildenhain a. Bromberg, Spangenberg a. Oſterrode, Schienenz a. Ham-
burg, Damm a. Wiesbaden.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Kroſigk a. Rattmannsdorf. Frau
Baronin v. Werbe m. Dienerſchaft, Frl. v. Werbe u. Frl. v. Riedel a.
Arolſen. Hr. Ober-Jnſpector Zimmermann a. Potsdam. Hr. Zimmer-
meiſter Schumann m. Frau a. Egeln. Hr. Geh. Regierungsrath Sartory
a. Danzig. Frau Aeyer m. Tochter a. Quedlinburg. Die Hrrnu. Kaufl.
Baßler a. Altenburg, Feder u. Judig a. Berlin Dehrmann a. Gotha,
T d Wintzer a. Muhlheim, Tiemann a. Braunſchweig, Patſchke
a. Magdeburg.

Goldner Ring. Hr. Sec.-Lieut. v. Schloßkoff a. Berlin. Hr. Rent. Born
traäger m. Frau u. Tochter a. Potsdam. r. Fabrikbeſ. Schneeberger a.
r Hr. Jnſpector Weidenmann a. Frankfurt a. O. r. Appell.

erichts- Referendar Hoffmann a. Breslau. Die Hrry. Kaufl. König a.
Nordhauſen, Gille a. Berlin, Penkert a. Leimbach, Hallert a. Bingerbruck,
Schöne a. Magdeburg, Trautmann a. Braunſchweig.

Goldene Kugel. Hr. Banquier Grelling a. Bruüſſel. Hr. Oberlehrer Nau-
mann a. Petersburg. Hr. Fabrik. Offern.ann a. Bern. Hr. Brauereibe-

r. Commerzienrath Hallſtröm a.ſitzer Nielais m. Fam. a. Sömmerda.
Niemburg. Die Hrrnu. Bauinſpeector Zeitz u. Jngenieur Becker a. Metz.
Hr. Fabrikbeſ. Brauer a. Luüneburg. Hr. Buürgermeiſter Aderhold a. Lan
genſalza. Hr. Dr. Mehring a. Eiſenach. Hr. Amtmann Doring a. Caſſel.
Hr. Gutsbeſ. Joch a. Friedrichsroda. Hr. Jnſpector Elbing a. Magdeburg.
Hr. Director Gauer a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Bilg u. Sommer a.
Leipzig, Seyde a. Dresden, Joßſchneider a. Darmſtadt, Henning a. Berlin,
Cohn a. Elberfeld, Schade a. Wien, Stolze a. Coburg, Hembold a. Bran-
denburg, Krug a. Mainz, Koppe a. Erfurt, Dietz a. Chemnitz, Holler a.
Liebenwerda. Frau Zötte m. Tochter a. Pößneck

Ruſſiſcher Hof. Hr. Burgermeiſter Thielow a. Schleuſingen. Hr. Stud,
Heydenreich a. Halle a. S. Hr. Paſtor Umbreit m. Sohn a. Glogau.
Hr. Rent. Schultze a. Dresden. Hr. Fabrikbeſ. Köbber m. Frau a. Mun-
den. Die Hrrn. Banquier Gebr. Becker a. Frankfurt a. M. Hr. Ober
ſtabsarzt Dr. Langenfeld m. Frau a. Hamburg Die Hrrnu. Kaufl. Boas
u. Kunſt a. Hamburg, Oſe a. Halle a. S., Reuthner a. Leipzig, Wandelt
a Berlin, Forchheim a. Nuürnberg, Birnbaum a. Aachen, Röößler a. Mag-
deburg, Kummel a. Meerane, Fritzſche a. Prag, 8irfdamm a. Offenbach.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

25. April. Jn Nordſchweden und Finnland iſt das Barometer um 10 bis 15
mm., am Canal und in Süddeutſchland um 3--6 m. geſtiegen; in Norddeutſch-
land meiſt etwas gefallen. Ein barometriſches Maximum liegt bei Hernoöſand,
ſchwache Minima in Schottland und Ungarn. Der Wind iſt deshalb an der
Deutſchen Oſtſeeküſte öſtlich, im inneren Deutſchland meiſt nördlich unter dem
Einfluß des Minimums in Ungarn, im nordweſtlichen Deutſchland aber ſudoſtlich
und im Canal weſtlich unter dem Einfluß des tiefen Drucks in Schottland, uüberall
indeſſen Winde leicht oder maßig. Die Temperatur iſt wenig verandert, nur im
NoO. mehrere Grade niedriger.

Telegraphiſcher Coursbericht der Palliſchen Zeitung.
26. April 1875.

Berliner Fonds Vörſe.BergiſchMärkiſche 79,25. CòlnMindener 99,75. Oberſchleſiſche A. C. D.
139,75. Rheiniſche 114,75. Oeſterr. Staatsbahn 457, Lombarden 151,
Oeſterreich. Credit Actien 235, Preuß. Conſolidirte 104,75. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 201, Juni- Juli 209,50.
Koggen. April-Mai 148,50. MaiJuni 146,50. Sept.-Octbr. 149,50.
Gerſte loco 140-180.

afer. April-Mai 170,50.
piritus loco 44,40. April-Mai 44.80. Auguſt Septbr. 47,90.

Rüböl loco 61,50. April-Mai 61,30. Sept.-Octbr. 63,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 26. April 1376.

BergiſchMarkiſche St.Act. 79,25. BerlinAnhalt. St.Act. 104,--. Breslau-
Schweidn.Freibg. St.Act. 78,75. Cöln Minden St.Act. 99,75. MainyLuk-
wigshafen St. Act. 96,50. BerlinStettiner St. Act. 123,25. Oberſchleſiſche
St.Act. A. O. 139,75. Rheiniſche St.Act. 114,60. Potsd.Magdeb. St.Act. 76,
Thüringer A. 115, Maärk.Poſen. St.Pr. 64,75. Rumaniſche St.Act. 19,75
kombarden 151, Franzoſen 456,50. Oetſterr. Cr.Act. 235, Pr. Bod -Cred.Aet. Bank 97,00. Daermſt. Bank-Aet. 97,50. Dise.Comm.Aurh. 115,90. Reich
dauk-Anth. 152,75. Cöln Mind. 3/, Pramien-Anl. 107,10. Laurahutte 56,50
Union -Act. 8, Louiſe Tiefbau 25, Lendenz: feſt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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